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Die nahende Entſcheidung.
Von welchen Gefühlen, Auffaſſungen, Abſichten und Hoff

nungen die fortſchrittliche Demokratie bei den gegenwärtigen par-
lamentariſchen Kämpfen geleitet wird, davon giebt ein Artikel der
„Volkszeitung“ über „die nahende Entſcheidung“ Zeugniß, der
nicht etwa Berechnungen über parlamentariſche Abſtimmungen
bei dieſer oder jener augenblicklich ſchwebenden Frage anſtellt,
ſondern nicht mehr und nicht weniger als den „Zuſammenbruch
des herrſchenden Syſtems“ herrannahen ſieht.

„Das herrſchende Syſtem“ beſteht nach der Auffaſſung dieſes

Blattes darin, daß „die Formen des erhabenen Prinzips des
Selbſtbeſtimmungsrechts des Volkes nur zur Decoration, zum
Scheine, nur dazu benutzt werden, um mit ihnen die ſchlechte und
unfähige bureaukratiſche Regierungsform zu verhüllen auf die
ſem Syſtem „vermaß ſich eine unzulängliche Staatskunſt, das
deutſche Reich aufbauen zu wollen,“ der dieſem Syſtem zu Grunde
liegende Gedanke ſei „nur in einem entweder ſehr unfähigen oder
von kläglichem Größenwahn verdrehten, in jedem Falle aber ſitt
lichen Erwägungen nicht zugänglichen Kopfe entſprungen und
konnte nur unter der Vorausſetzung gelingen, daß ſich eine traurige
Schaar von Leuten zuſammenfand, die aus Charakterſchwäche
dasjenige billigten und förderten, was ſie vermöge eines Durch-
ſchnittsmaßes von geſundem Verſtande als falſch, unſittlich, un
möglich erkennen mußten und die es in ihrer byzantiniſchen Jäm-
merlichkeit noch als eine beſondere nationale Errungenſchaft, als
ein herrliches Wahrzeichen des deutſchen Volkes prieſen und an
ſangen.“ Die Dinge, die ſich in den letzten Tagen ereignet,
ſeien „die erſten Erſcheinungen eines bereits eingetretenen Auf
löſungsprozeſſes.“

Wohl noch nie iſt von fortſchrittlich-demokratiſcher Seite
mit einem ſolchen Maß von Ueberhebung und in einer ſo alle pa
triotiſchen Empfindungen tief verletzenden Weiſe alles das in den
Schmutz niedriger Denkungsweiſe gezogen worden, worauf Jeder,
der ſein deutſches Vaterland liebt, mit Stolz, Dankbarkeit und
Genugthuung blickt. Jſt es denn wahr, ſollten denn wirklich die
Jahre der großen nationalen Erhebung, der Aufrichtung und Be
gründung des deutſchen Reichs ein Jrrthum, eine Selbſttäuſchung
geweſen ſein, follte ganz Deutſchland zu Unrecht dem großen
Staatsmann, der die Sehnſucht nach der Einheit Deutſchlands
zu befriedigen wußte, zugejubelt haben, ſollte die ſchöpferiſche
Kraft, welcher der Reichstag ſein Daſein verdankt, nur ein Blend-
werk geweſen ſein, waren die Männer, welche den Bau haben
errichten helfen, wirklich Feinde des Volkes, ſollte die glänz
zende Stellung, die wie wir erſt ſeit zwölf Jahren mit
Recht ſagen dürfen das deutſche Vaterland jetzt im Rathe der
Völker einnimmt, nur ein Spiel des Zufalls oder ein Product
böſer Kräfte ſein, ſollte das deutſche Volk ſich ſo lange im Wahn
befunden haben, um jetzt erſt von der fortſchrittlichen Staatskunſt
zum Licht und zur Erkenntniß geführt zu werden

Daß ſolche Auffaſſungen in Deutſchland überhaupt möglich
ſind, iſt tief zu beklagen und jeder Deutſche, deſſen Herz noch auf
dem rechten Flecke ſitzt, wird dies mit tiefer Scham empfinden.

Halle, Sonnabend den 12. Mai

Zugleich aber wird er daraus auch ſehen, wo die Demokratie
hinauswill und wie ſie es allein darauf abgeſehen ha, dem Volke
alles das, was ihm theuer und werth iſt, zu rauben. Und was
bietet ſie hierfür zum Erſatz? Trugbilder, politiſche Schlagworte
und leere Begriffe, die noch Niemanden glücklich gemacht haben,
in ihren Conſequenzen aber wie die Geſchichte auf jedem ihrer
Blätter mit eindringlichen Worten lehrt ein Land unzlücklich
machen und an den Rand des Abzrunds führen können.

Gott ſei Dank! iſt zwiſchen dieſem fortſchrittlich demokra-
tiſchen Syſtem und dem herrſchenden Syſtem, dem Syſtem einer
macht und kraftvollen Monarchie, eine Entſcheidung wie ſie an
gekündigt wird, nicht nöthig. Dieſe Entſcheidung iſt längſt zu
Gunſten des letzteren geſprochen! Die Vorgänge im Parlament,
eine ſo verworrene Lage ſie auch dem ferner Stehenden bekunden
mögen, haben auch nicht im Entfernteſten diejenige Bedeutung,
welche ihnen von demokratiſcher Seite beizulegen verſucht wird,
und geben den in „erdrückender Minderheit befindlichen Ver
tretern dieſer Richtung auch nicht die mindeſte Berechtigung,
Hoffnungen für ihr Syſtem hegen zu können. Der Sinn unſeres
deutſchen Volkes iſt in ſeiner ungeheuren Mehrheit zu geſund, als
daß es ſich durch Vorſpiegelungen und Phraſen ſolcher Art, wie
ſie oben angeführt worden, in ſeiner unwandelbar feſtſtehenden
Ueberzeugung auch nur einen Augenblick irre machen laſſen könnte,
daß Preußen und Deutſchland, wie ſie Alles dem monarchiſchen
Syſtem zu verdanken haben, ſo auch in Zukunft hierin allein ihr
Heil finden werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Nachdem geſtern das Herrenhaus noch eine Sitzung ab

gehalten, ſind die parlamentariſchen Ferien vollſtändig geworden.
Das Herrenhaus hat heute die Secundärbahn (oder wie Herr
Stephan vorſchlug Nebenbahn) Vorlage nach den Beſchluſſen
des andern Hauſes angenommen. Von Intereſſe war eine Dar
legung des Miniſters Maybach über die finanzielle Lage der
Eiſenbahnverwaltung. Die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung
für 1882/83 beziffern ſich danach auf etwa 20 Millionen Mark,
ein glänzendes finanzielles Ergebniß auf das der Miniſter mit
gerechter Befriedigung hinweiſen konnte. Die Zeit für die nächſte
Sitzung des Herrenhanſes iſt noch nicht beſtimmt. Es wird nun-
mehr zunächſt die Commiſſionsberathung über die Verwaltungs-
geſetze ſtattzufinden haben.

Bei den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes in der
gegenwärtigen Seſſion iſt die Thatſache, daß bei einer größeren
Anzahl ſtädtiſcher Lehranſtalten den Lehrern und Be
amten der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß noch gar
nicht oder auch nicht zu dem minderen, dem penſionsfähigen Be
trage deſſelben entſprechenden Theile gewährt wird, bei wieder
holten Gelegenheiten und von den verſchiedenſten Seiten des
Hauſes als ein thunlichſt bald, ev. im Wege der Geſetzgebung zu
beſeitigender, die Jntereſſen der Anſtalten und der Lehrer ſchädigen-
der Mißſtand bezeichnet worden es ſind ferner die ziemlich zahl
reich eingegangenen Petitionen der Lehrerkollegien der vorbezeich-
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neten Anſtalten der Regierung als Material für die einſchlägige
Geſetzgebung überwieſen worden. Seitens der Unterrichtsver-
waltung ſind in der Landesvertretung mehrfach ähnlich lautende
Erklärungen abgegeben worden und haben die auf die Einführung
des Wohnunggsgeldzuſchuſſes gerichteten Anſtrengungen derſelben
bereits auch bei einer nicht unerheblichen Anzahl von Anſtalten zu
dem gewünſchten Reſultate geführt. Die ProvinzialSchulkollegien
ſind nun angewieſen worden, dieſem Gegenſtand ferner ihre Auf
merkſamkeit zu widmen und mit den betreffenden Patronaten zu
nächſt der Vollanſtalten wegen Bewilligung des Wohnungsgeld
zuſchuſſes alsbald in's Benehmen zu treten. Es ſteht zu hoffen,
daß die Patronate der betreffenden Lehranſtalten, welche mit der
gedachten Maßregel noch im Rückſtande ſind, bei erneuter An
regung wenigſtens zum größten Theil der Erkenntniß der mit der
Fortdauer des bisherigen Zuſtandes für ihre Anſtalten verknüpf-
ten Nachtheile ſich nicht länger verſchließen und zur Gewährung
des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Lehrer und Beamten ihrer
Anſtalten ſich bereit finden laſſen werden.

Die Ueberſchwemmungen des letzten Winters haben
allenthalben die Erörterung der Frage nach zweckmäßigen Vor
kehrungen, welche den Gefahren vorbeugen können, hervorgeru-
fen. Der Reichstag hat dieſe Frage von größeren Geſichtspunk
ten aus behandelt, die ſich namentlich auf die Correction des
Stromgebiets bezogen. Aber auch im Kleinen wird man bei
Zeiten Einrichtungen zur wirkſameren Bekämpfung lokaler Ge
fahren treffen müſſen. So iſt man in Cöln zu der Ueberzeu-
gung gelangt, daß eine planmäßige Organiſation derjenigen
Maßregeln, welche zur Aufrechthaltung des Verkehrs und zur
Sicherung der Perſonen und des Eigenthums bei dem Eintritt
der Ueberſchwemmung nothwendig ſind, vorher eintreten muß.
In Folge deſſen und auf Grund der bei den Ueberſchwemmungen
gemachten Erfahrungen hat die dortige ſtädtiſche Verwaltung
beſchloſſen eine Anzahl von Kähnen eigenthümlich zu beſchaffen,
für dieſe Kähne die Fährmannſchaften zu beſtimmen, die Stand-
plätze und die Fahrordnung der Kähne vorzuſchreiben und außer
dem mit einem Schiffbauer einen Vertrag wegen der Lieferung
von ſchwimmenden Brücken an Stelle der bisher üblichen feſten
Stege im Bedarfsfalle für diejenigen überſchwemmten Straßen
abzuſchließen, in welchen ein Verkehr durch Kähne nicht anhängig
iſt oder nicht ausreicht. Dieſe Vorkehrungen empfehlen ſich
gewiß für andere vom Waſſer leicht bedrohte Städte zur Nach-
ahmung.

Aus der Rheinprovinz kommen Nachrichten von bis
her allerdings noch fruchtloſen Bemühungen der Centrums-
partei, ihre Poſition auf dem Lande durch Bildung von ſogen.
Bauernvereinen zu befeſtigen. Mit den Bauernvereinen iſt
es gewiß ein gutes Dinz, doch ſollten dieſelben landwirthſchaft
lichen, aber nicht politiſchen Zwecken dienen. Die politiſche
Stellung derjenigen aber, von welchen die Strömung in der dor
tigen Provinz ausgeht, läßt darüber keinen Zweifel aufkommen,
daß es hier weniger die Förderung der materiellen Intereſſen der
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(Fortſetzung.)

Da wurde ſie ihres Vaters anfichtig, deſſelben beweglichen
blonden Herxn, der in NewOrleans Sebaſtian Winſels Kapelle
ſo pomphaft von dem Schiff abgeholt hatte. Auch heute prangte
er in einem Stallmeiſterkoſtüm, welches ſich indeſſen von dem da
maligen durch grelle Farben und reichen Treſſenſchmuck auszeich-
nete. Eben hinter dem die Stallräume abſchließenden Vorhang
hervorgetreten, ſtand er neben einem Manne, der, obwohl ſauber
gekleidet, nicht recht in ſeinen Anzug hinein zu gehören ſchien;
denn nicht nur Geſicht und Hände waren ſtark gebräunt, wie bei
einem Arbeiter oder vielmehr bei Jemand, der gewohnt im Freien
zu leben und ſich mit Pferden und Rindern zu beſchäftigen, ſondern
ſein leicht ergrautes braunes Haar und der zottige dunkle Bart
ließen auch den Verdacht zu, daß die Gewohnheit, ſeinem Aeußeren
etwas Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ihm ziemlich fremd geblieben.
Aber Kraſt und Zähigkeit verriethen ſich in ſeiner Geſtalt, wo
gegen der unſtete, ſogar tückiſche Blick ſeiner grauen Augen wenig
geeignet war, Vertrauen zu erwecken.

„Der Name thut nichts zur Sache“, ſprach dieſer zu dem
argwöhniſch lauſchenden Direktor, deſſen kleines Geſicht mit dem
ſorgfältig geſcheitelten blonden Vollbart mehr und mehr den Aus
druck einer gutmüthig ſchnurrenden Katze erhielt, „es genügt, zu
wiſſen, daß ich von ſehr weit herkomme und dahin zurückzukehren

gedenke, nachdem ich meine Aufgabe hier im Oſten erfüllte. Was
mich hierher führte, hat mit meiner Perſon überhaupt nichts zu
chaffen. Finde ich bei Jhnen kein Verſtändniß für mein Unter-

nehmen, ſo muß ich mich an einen Anderen wenden.“

„Wie kann ich eine Entſcheidung treffen, bevor ich weiß, um
Du es ſich handelt fragte der Direktor mit heimlicher Span-

ng.

„Alles zu ſeiner Zeit“, entgegnete der Fremde rauh, „ich
dächte, Sie wären ſelber genug Geſchäftsmann, um einzuſehen,

daß man ein Geheimniß von weittragender Wichtigkeit nicht
preisgiebt, ohne zugleich eine gewiſſe Bürgſchaft für deſſen Sicher
heit zu gewinnen alſo erſt fünfzehn Jahre alt“, knüpfte er an
ein unſtreitig auf der anderen Seite des Vorhangs abgebrochenes
Geſpräch an, und prüfend ſah er zu Betſy hinüber, welche, ſo-
bald ſie gewahrte, daß ſie der Gegenſtand ſeiner Aufmerkſamkeit,
ſich einer maleriſchen Stellung befleißigte.

„Kaum fünfzehn Jahre“, beſtätigte Murner ſtolz, „dabei
wohnt ein Geiſt in dem Kinde, welcher die körperliche Ausbildung
noch weit überragt. Es iſt zum Erſtaunen.“

„Schade“, verſetzte der Fremde zweifelnd, „ich hatte gehofft,
in ihr Jemand gefunden zu haben, der ſich zu einem großen Zweck

verwenden laſſen würde. Hm, zu jung, viel zu jung. Drei, vier
Jahre mehr hätten's gethan ihr Glück und damit das anderer
Perſonen wäre dadurch beſiegelt geweſen.

„Aber wie, wenn meine Tochter in der That ſchon achtzehn
Jahre zählte?“

Der Fremde kehrte ſich ſchnell Murner zu. Dieſer war in
deſſen nicht der Mann, ſich leicht aus ſeiner überlegenden Ruhe
bringen zu laſſen.

„Sie ſcherzen“, ſprach er nach einer kurzen Pauſe.
„Vielleicht, vielleicht auch nicht“, antwortete der Direktor

vorſichtig, „nehmen wir an, als Gefchäftsmann hätte ich es
für vortheilhafter gehalten, meine Tochter für ſo viel jünger aus
zugeben wer wollte mich deshalb tadeln?“

„So ſo,“ meinte der Fremde mit einem Ausdruck des Ver-
ſtändniſſes, „hm, Sie ſcheinen mein Mann zu ſein und das ändert
die Angelegenheit erheblich. Doch vor allen Dingen: Wie
denkt die Mutter darüber

„Gar nicht,“ hieß es mit einem flüchtigen Leichenbitterge
ſicht, „die ſchläft längſt in der Erde.“

„Um ſo günſtiger
„Bitte meine Frau war eine ausgezeichnete Lebensge-

fährtin. Zwei Centnergewichte hob ſie mit ſteifem Arm, ſie
ſchluckte Feuer, wie ein Salamander, und nach ihr artet meine
Tochter.“

„Jch meinte günſtiger mit Rückſicht auf die ganze Angele-
genheit,“ erklärte der Fremde, auf welchen das Lob der Verſtorbe
nen keinen ſonderlich tiefen Eindruck ausübte, „denn je weniger
Perſonen mitſprechen, um ſo ſicherer der Erfolg. Zunächſt ent
ſteht die Frage: Würden Sie in eine längere Trennung von
Jhrer achtzehnjährigen Tochter willigen, wogl gar Jhrer Vater
ſchaft entſagen

„Wenn der dadurch errungene Vortheil dem gebrachten
Opfer entſpräche und ich dem Kinde ein höheres Glück ſicherte,
als es bei einem noch ſo glänzenden Circusleben möglich nun,
ich wäre kein gewiſſenhafter Vater, wollte ich da Bedenken tra-
gen,“ antwortete Murner in dem Bewußtſein, mit dieſem Aus
ſpruch ſich zu nichts zu verpflichten.

„Jn Beziehung zu Jhrer Tochter würden Sie immerhin
wenn auch nur als Pflegevater bleiben können,“ bemerkte der
Fremde, ſeine Aufmerkſamkeit wieder Betſy zukehrend.

„So handelt es ſich um eine Adoption?“ fragte Murner,
das eine Auge ſchließend und mit dem anderen verſtändnißvoll
blinzelnd.

„Um Aehnliches wenigſtens vorausgeſetzt, Jhre Tochter
iſt nicht unter achtzehn Jahre alt, außerdem nicht Jhre Tochter,
ſondern aus Barmherzigkeit von Jhnen angenommen worden,
und dann doch das Nähere ſpäter, nachdem wir ausführlicher
verhandelt und Sie den großen Vortheil

In dieſem Augenblick ſtimmte die Janitſcharen Muſik einen
geräuſchvollen Marſch an. Douglas kehrte ſich der Tribüne zu
und ſandte einen Blick nach oben. Seine Bewegung erregte des
geheimnißvollen Fremden Aufmerkſamkeit. Kaum aber ſtreifte
deſſen Blick das wettergeoräunte friſche Antlitz mit dem roth
braunen Schnurrbart, als er, wie von einer unſichtbaren Waffe
getroffen, zuſammenfuhr, jedoch hinlänglich Faſſung beſaß, ſich
ſchnell umzukehren und hinter dem Vorhang zu verſchwinden.
Murner, die Urſache des auffälligen Benehmens nicht ahnend,
folgte ihm auf dem Fuße nach. Wohl hatte er gehört, daß jener
das mexikaniſche: „Caramba!“ zähneknirſchend vorſich hinſprach,
wohl entdeckte er trotz des unbeſtimmten Zwielichts in dem abge



kleinen und mittleren Landwirthe, als vielmehr eine einheitliche
Organiſation zu politiſchen Parteizwecken gilt. Bei der ſegens
reichen Wirkſamkeit, welche der land wirthſchaftliche Verein für
Rheinpreußen ſeit Jahren entfaltet, liegt zur Gründung von
Bauernvereinen als ſolchen auch nicht die mindeſteſte Veran
laſſung vor.

Aus Sigmaringen wird geſchrieben: Allgemein ſind die
Klagen über das Ueberhand nehmen des Hauſirhan-
dels, namentlich auf dem Lande und über die Zudringlich-
keit der Hauſirer. Mit lebhaftem Intereſſe verfolgt man da
her die diesbezüglichen Verhandlungen im Reichstage. Eine Ein
ſchränkung dieſes Gewerbebetriebes durch Abänderung der be
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen würde von der geſammten
Bevölkerung freudig begrüßt werden.“ Hoffentlich werden die
Beſchlüſſe des Reichstags den gehegten Erwartungen entſprechen.

Jm Magdeburgiſchen iſt der Stand der Saaten trotz
des Anfang März eingetretenen Froſtes, der die Vegetation zum
Stillſtand brachte und die Frühjahrsbeſtellung um volle vier
Wochen hinausſchob, immerhin noch ein verhältnißmäßig günſtiger
Der Raps ſcheint allerdings ganz ausgewintert zu ſein, auch
Roggen und Weizen haben gelitten, können aber, wenn das Früh
jahr günſtig bleibt, ſich noch erholen. Die Ausſaat der Sommer-
früchte hat ſpät begonnen, iſt jedoch durch die günſtige Witterung
ſeit Anfang April ſehr gefördert worden. Die Ausſichten auf eine
gute Ernte ſind darnach noch keineswegs aufzugeben.

Auch in unſerer Provinz Sachſen macht ſich ein Aufſchwung
in den Verhältniſſen der Handwerker und kleinen Geſchäftsleute

Dank der neuen Wirthſchaftspolitik! bemerkbar. Daß der
Wohlſtand im Ganzen ſich gehoben hat, iſt aus der erheblichen
Zunahme ter Einlagen in die Sparkaſſe zu ſchließen, welche
für die Kreiſe Salzwedel, Oſterburg, Wolmirſtedt, Neuhaldens-
leben, Oſchersleben eingetreten iſt.

Sämmtliche ultramontane Blätter ſcheinen wörtlich die
ſelbe Depeſche aus Rom erhalten zu haben, die wir geſtern aus Köln
und Bonn faſt gleichlautend telegraphiſch meldeten. Alle ziehen
ſie aus derſelben den Schluß, daß dem Vatikan die Anerbietungen
des Fürſten Bismarck nichts helfen können. Die preußiſche Re
gierung biete nichts, verlange aber Unmögliches. Der Kultur-
kampf müſſe alſo fortdauern, obgleich die Majorität des Abgeord-
netenhauſes ſich für eine Beendigung des Streites durch orza-
niſche Reviſion der Maigeſetzgebung ausgeſprochen habe.
Niemand wage mehr den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge zu
vertheidigen. „Wenn trotz alledem“, fährt der „Weſtf. Merk.“
fort, „die Regierung nichts thut, um eine Wandlung der Ver
hältniſſe herbeizuführen, ſo wird ſie ſich über die Folgen nicht be

klagen dürfen. Die katholiſche Kirche wird ſich wie in Feindes-
land einzurichten haben, denn ſie kann ihre unveräußerlichen und
weſentlichen Rechte nicht aufgeben. Der Staat aber mag zu-
ſehen, wie er mit der feindlichen und erbitterten Geſinnung eines
ſo bedeutenden Bruchtheils der Bevölkerung, der wachſenden
religiöſen und moraliſchen Verwilderung und dem Anſchwellen der
revolutionären Parteien fertig wird.“

Aus Rom den 9. Mai wird berichtet. Der Miniſter-
präſident Depretis beantwortete die Jnterpellation des Deputirten
Fortis von der äußerſten Linken bezüglich der Haltung der
Regierung gegenüber den jüngſten Kundgebungen, welche politiſche

Prozeſſe zur Folge hatten. Depretis erklärte, er könne die An
ſicht Fortis, daß gewiſſe Demonſtrationen ſpontane und berechtigte
geweſen, nicht zulaſſen. Er kenne das Programm der äußerſten
Linken in Sachen der äußeren Politik nicht. Sie möge daſſelbe
in der Kemmer entwickeln und man werbre es diskutiren. Aber
außerhalb der Kammer müſſe man dem Geſetze gehorchen und
demſelben Gehorſam verſchaffen. Die Regierung ſei feſt ent-
ſchloſſen, die öffentliche Ruhe aufrechtzuerhalten. Er verſtehe
unter Freiheit die Befolgung der Geſetze. Die gegen die Regie-
rung geſchleuderte Anklage kleinmüthiger Geſinnung ſei unbe-
gründet. Keine Nation habe daran gedacht, Preſſionen auf
Jtalien auszuüben und die Regierung würde ſolche nicht dulden.
Die Inſtitutionen liefern keine Gefahr, aber die Pflicht der Re
gierung ſei es, dieſelben zu ſchützen. Der Deputirte Fortis er-
klärt ſich durch die Erwiederung des Miniſters Depretis nicht
befriedigt. Der Miniſter entgegnete mit einem Hinweis auf die
Kundgebungen der Jrredentiſten, welche unterdrückt worden ſeien,
da ſie jedes Maß freier Meinungsäußerungen überſchritten und
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ſchloſſenen Zeltgange, daß ſeine Geſichtsfarbe ſich merklich ver
änderte; allein es lag kein Grund für ihn vor, ſeine Ausſage zu
bezweifeln, als er vorgab, von einem plötzlichen Schwindelbefallen
worden zu ſein. Zugieich entblößte er ſein Haupt, um den
Schweiß von der Stirn zu entfernen, wobei eine breite rothe
Narbe zum Vorſchein kam, welche ſich, anſcheinend von einem
Meſſerſchnitt herrührend, über die ganze Breite der Stirne nach
der linken Schläfe hinüberzog.

„Wieder einer von den verdammten Anfällen, die mir ſchon
öfter das Leben verbitterten,“ erläuterte er abermals, als er ge-
wahrte, daß des Direktors Blicke nachdenklich auf ihm ruhten,
„ich muß hinaus in die friſche Luft.“

„Wir ſprechen weiter von der Angelegenheit?“ verſetzte
Murner, eine gewiſſe Gleichgültigkeit erheuchelnd.

„Zuoerläſſig ſoll das geſchehen,“ hieß es zurück, „aber ich
verlange Beweiſe, daß das Alter Jhrer Tochter, ich meine die
achtzehn Jahre, von keiner Seite in Zweifel gezogen werden kann.
Auch iſt der Circus nicht der Ort, ein Unternehmen, bei welchem
für Jhre Tochter vielleicht hunderttauſend Dollars abfallen, zu
berathen.“

„Und wie viel für Sie fragte Murner ſpöttiſch.
„So viel nicht, wenn ich auch nicht umſonſt arbeite,“ ver

ſetzte der Fremde, der ſeine Selbſtbeherrſchung zurückgewonnen
hatte. „Nebenbei verdienen wir Alle noch einen ſchönen Dank
von den betreffenden Perſonen.“

„So beſuchen Sie mich morgen oder übermorgen Abend
nach der Vorſtellung in meinem Wagen,“ rieth Murner, deſſen
Neugierde den höchſten Grad erreicht hatte, „dort ſind wir unge
ſtört, und nun auf Wiederſehen, ich muß hinein und mich zei
gen Sie hören die Ungeduld des Publikums und flink
ſchlüpfte er zwiſchen den Falten des Vorhangs hindurch.

Langſamer entfernte ſich der Fremde.
„Caramba“, preßte es ſich wieder zwiſchen ſeinen zuſam

mengebiſſenen Zähnen hervor, „wie kommt die Brut hierher
Und gerade er

Er trat in's Freie hinaus, heiterer Abendſonnenſchein
ſtrömte im entzegen. Argwöhniſch um ſich ſpähend, ſuchte er ſich
ſeinen Weg zwiſchen den im Halbkreiſe zuſammengefahrenen Wa-
gen hindurch.

(Fortſetzung folgt.

gegen eine befreundete Nation gerichtet geweſen ſeien. Der Mi-
niſter fragt, ob denn etwa die Italiener ruhig geblieben wären
und keinen Widerſpruch erhoben hätten, wenn im Auslande feind-
liche Kundgebungen gegen Italien ſtattgefunden hätten. (Beifall.)
Nicht Fortis und ſeine Parteigenoſſen, ſondern nur die Parla
mentsmajorität allein könne Anſpruch darauf erheben, der Dol-
metſch der öffentlichen Meinung zu ſein. Der Deputirte Min-
ghetti drückt ſeine Verwunderung darüber aus, daß nach einer ſo
ſchwerwiegenden Diskuſſion Niemand eine Motion einbringe, um
die politiſche Situation klarzuſtellen. Morana bringt ſodann
eine Interpellation über die innere Politik des Kabinets ein, um
ein Votum zu veranlaſſen, welches nach der gegenwärtigen De
batte nothwendig ſei. Die Beſprechung der Interpellation wird
auf morgen feſtgeſetzt. Der Depurtirte Morona beantragte im
Verfolg ſeiner geſtrigen Jnterpellation in der heutigen Sitzung
ein Vertrauensvotum für die Regierung, zog ſeinen Antrag aber
zurück, da ein Vertrauensvotum, nachdem der Jnterpellant ſich
durch tie Erklärung der Regierung für befriedigt erklärt hat, nach
der Geſchäftsordnung unzuläſſig iſt. Nicoterea brachte darauf
eine weitere Interpellation ein und erklärte, er werde die einfache
Tagesordnung beantragen. Die Verhandlung darüber beginnt
morgen und wird vorausſichtlich mehrere Tage dquern.

Die Eiſenbahnconvention zwiſchen der hohen Pforte und
OeſterreichUngarn iſt nunmehr in Wien vollzogen worden. Hin-
ſichtlich der Schnelligkeit des Verkehrs ſtellt ſich das Verhältniß
zum Vortheil der alten Linie nach bisherigen Schätzungen dar.
Es betrug z. B. die Fahrzeit von Berlin nach Konſtantinopel
und umgekehrt circa 77 Stunde, indem man von Konſtantinopel
am Dienstag um 4 Uhr Nachmittags ſich einſchiffte und über
Varna, Bukareſt, Lemberg, Breslau am Freitag 9 Uhr 20 Min.
Abends in Berlin auf dem Bahnhof Friedrichſtraße anlangte.
Die jetzige Verbindung über Kreja konſumirt wenigſtens 34
Stunden mehr Zeit d. h. mit den ſchnellſten Zuge von Berlin nach
Wien circa 16 Stunden, zur Fahrt von Bahnhof zu Bahnhof
und regem Anſchluß 1 Stunde, von Wien nach Konſtantinopel 64;
macht mithin 81 unter günſtigen Verhältniſſen.

Der nunmehr zum Gouverneur vom Libanon ernannte Waſſa
Effendi iſt ungefähr 50 Jahre alt und als Albaneſe von katholi-
ſcher Confeſſion; jedoch keineswegs gehört er zu den Uebereifrigen
in Glaubensſachen, ſondern iſt von entſchieden toleranter Ge-
ſinnung. Seit länger als 20 Jahren im türkiſchen Staatsdienſte,
fungirte er in verſchiedenen Provinzen als Dragoman der Gou-
verneure, dann als politiſcher Direktor, wobei ihm ſeine außer
gewöhnliche Sprachkenntniß weſentlich zu ſtatten kam. Seit
einigen Jahren war er in der administration centrale in Kon-
ſtantinopel thätig und in letzter Zeit Gehilfe des Gouverneurs von
Adrianopel. Waſſa iſt im Verwaltungsdienſte außerordentlich
bewandert, und gilt als ſehr unterrichtet, charakterfeſt und geſinn-
ungstreu.

Mehrere der in Deutſchland beglaubigten amerikaniſchen
Konſuln beſchweren ſich in ihren Berichten an die Regierung, daß
es nicht möglich ſei, auf die vom Staatsdepartement geſtellten
Fragen befriedigende Antwort zu geken, da die Fabrikanten ſich
weigerten, den Amerikanern Auskunft zu geben. Die „Newyorker

Staatszeitung“ vom 26. v. M. theilt u. A. die nachſtehende
Antwort mit, welche der Konſul J. T. Maſon in Dresden auf
ſeine Bitte um Auskunft über Betrieb und Umſatz der Glas-
fabrikation von dem Vertreter der Dresdener Glasfabrik er-
halten hat:

„Trotz bes lebhaften Wunſches, Jhnen perſönlich gefällig zu
ſein, bedaure ich, Jhnen nicht die gewünſchte Auskunft geben zu
können, da die Antworten dazu dienen ſollen, einem Lande zu nützen,
welches durch hohe Schutzzölle den Jmport fremder Waaren hindert,
und weil die Jnformation benutzt werden könnte, den Handel meines
Vaterlandes zu ſchädigen,“

Herr Maſon ſügt hinzu:
„Jch bin ſicher, daß die hieſigen Fabrikanten uns mit Eifer-

ſucht, ja Haß anſehen. Sie ſind ſämmtlich für Freihandel mit den
Vereinigten Staaten und fürchten jeden Schritt in der entgegenge-
ſetzten Richtung. Und während das deutſche Reich alljährlich ſein
Protektivſyſtem ausdehnt, fürchten ſie Bena theiligung ihres Ge-
ſchäfts und ſetzen alle ihre Leiden auf Rechnung von Amerika, das
durch ſeinen Schutzzoll das deutſche Reich gezwungen hat, zu ſeinem
Schutz dieſen Wechſel eintreten zu laſſen.“

Unzweifelhaft liegt, bemerkt die „Newy. St.Ztg.“ hierzu,
ſehr viel Wahres in den Anſichten dieſer Fabrikanten; ſie
haben jetzt Gelegenheit, zu ſehen, welche Folgen Zollrepreſſalien
haben.

vVermiſchte Nachrichten.
Berlin, 10. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König

haben Allergnädigſt geruht: dem Ober Präſidenten der Provinz
Sachſen, von Wolff die Erlaubniß zur Anlegung der ihm ver-
liehenen Commandeur Jnſignien erſter Klaſſe des Herzoglich an-
haltiſchen HausOrdens Albrecht des Bären zu ertheilen.

(Perſonalien.) Der bisherige Ober-Regierungsrath Siehr
zu Gumbinnen iſt, wie wir hören, zum Director des Konſiſtoriums
der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen unter Verleihung des Cha-
rakters als Konſiſtorialpräſident ernannt worden. Der bisherige
ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Baſel Dr.
Moritz Heine iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Facultät der Univerſität zu Göttingen ernannt worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte Mittwoch Abend mi
der Frau Großherzogin von Baden der Vorſtellung im Opern-
hauſe bei. Geſtern Vormittag nahm der Kaiſer, da derſelbe die
beabſichtizte Fahrt zur Truppenbeſichtigung nach Spandau am
Morgen wieder aufgegeben hatte, die Vorträge der Hofmarſchälle
und des Geheimen Hofrathes Borck entgegen und arbeitete mit
dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff und dem General
lieutenant von Albedyll. Nachmittags unternahm der Kaiſer
eine Spazierfahrt.

Die Großherzogin von Baden gedachte morgen
Abend 8 Uhr Berlin wieder zu verlaſſen und nach Karlsruhe
zurückzukehren, doch iſt, wie man hört, die Abreiſe der Groß-
herzogin wieder zweifelhaft geworden.

Wie dem „Rh. Courier“ aus Erbach gemeldet wird, hat
ſich der Zuſtand der Prinzeſſin Marianne der Niederlande
leider wieder verſchlimmert. Helle, frohe Augenblicke wechſeln
mit großen Schwächen ab und zuweilen tritt gänzliche Bewußt-
loſigkeit ein. Die Kranke leidet ſehr.

Gegenüber umlaufenden Gerüchten wird mitgetheilt, daß

das Befinden des Reichskanzlers beſſer und durchaus
nicht beſorgnißerregend iſt. So verſichern Perſonen, die
erſt vorgeſtern mit ihm zuſammen waren. Geſtern ſoll der
Fürſt in ſeinem Parke eine Promenade gemacht haben.

S Wie wir erfahren, wird der Generallieutenant Kähler
Paſcha, der nunmehr von ſeinem Leiden (Fieber) wieder her-
geſtellt iſt, am 22. d. M. in Berlin eintreffen, um bezüglich der
Dienſtleiſtung einer Anzahl türkiſcher Offiziere in der preußiſchen
Armee hier Rückſprache zu nehmen. Es ſollen zunächſt 15 türkiſche

e
e

re in einiger Zeit zum Eintritt nach Berlin abgeſandt

8 Nachdem die beiden Militärattachés bei der türkiſchen
Botſchaft Sabit, zum Range eines Brigadegenerals avarcirt
und zum Direktor der Pulverfabrik in Conſtantinopel ernannt und
der Oberſtlieutenant Nouri Bey, Chef des Telegraphenweſens im
Kriegsminiſterium, dem General Kähler als Adjutant und Beirath
(Adjocas) beigegeben iſt, werden in kurzer Zeit zwei neue Militär

attachés der hieſigen Botſchaft zuertheilt werden. Ueber die
Namen verlautet noch nichts.

8 Der Generalmajor und Kommandeur der 11. Infanterie
Brigade (Stab in Berlin) von Görne iſt in Bewilligung ſeines
Abſchiersgeſuchs mit Penſion und unter Beförderung zum Gene-
rallieutenant zur Despoſition geſtellt.

9 Wie wir erfahren, hat der Major vom Großen General
ſtabe Frhr. v. d. Goltz nunmehr ſein Urlaubsgeſuch eingereicht
und dürfte am 1. Juni d. J., wenn, wie zu erwarten, bis zu die
ſem Termin eine Entſcheidung auf das Geſuch eingetroffen iſt,
ſich nach Konſtantinopel zur Uebernahme ſeiner neuen Stellung
als Direktor der Militärſchulen begeben. Bis zu dieſer Zeit
werden, wie man uns ferner mittheilt, vom Herrn v. d. Goltz tie
Vorträge in der hieſigen Kriegsakademie weiter gehalten werden.

Aus Como vom 8. Mai wird gemeldet, daß Feld marſchall
Graf Moltke dort eingetroffen iſt. Ebenfalls unterm 8. be-
richtet die „Agence Havas“ aus Rom, daß Graf Moltke dort an
gekommen ſei. Ob dieſe Nachricht eine verfrühte iſt, oder ob
Graf Moltke überhaupt nicht die Abſicht hat, ſeine Reiſe bis nach
Rom auszudehnen, muß dahingeſtellt bleiben.

Der Korſo, welcher am Mittwoch in Berlin ſtatt
fand, bot ein Bild ſeltener Glanzentfaltung. Drei- und vier-
gliederig war die Wagenchaine, welche ſich in der ſonnenbeglänz-
ten Korſo Allee bewegte. Jn der Entfaltung eleganter Früh-
jahrstoiletten ſchien die Damenywelt wetteifern zu wollen. Gegen

3 Uhr nahte der Kaiſer, an ſeiner Seite die Frau Groß-
herzogin von Baden. Von allen Seiten freudig begrüßt,
fuhr der Monarch etwa viermal die Korſoſtraße auf und ab,
ſo daß ſein Verweilen auf eine Viertelſtunde geſchätzt werden
darf. Kaum hatte der Kaiſer den Korſo wieder verlaſſen, als
mit Spitzenreiter und in vierſpänniger Equipage Frau Prin-
zeſſin Friedrich Karl, mit ihr zugleich der Erbprinz und
die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen, Beide zu
Pferde, erſchienen. Während die Frau Prinzeſſin bis ziemlich
gegen Ende des Korſos verweilte, lenkten die letzteren beiden
hohen Herrſchaften ihre Pferde bald wieder nach Charlottenburg
zurück. Von ſonſtigen hervorragenden Perſönlichkeiten bemerkte
man noch den Herzog von Ratibor und Gemahlin, Prinz von
Hohenzollern, Frau Prinzeß Radziwill in vierſpänniger Equi-
page, ſowie Frau Gräfin Stolberg. Die auswärtige Diplo-
matie repräfentirte diesmal die madagaſſiſche Geſandt-
ſchaft, deren dunkelfarbige Mitglieder allgemeines Aufſehen
erregten. Die Künſtlergeſellſchaft fand ihre Vertretung in Herrn
von Strantz, Theodor Wachtel und Erneſtine Wegener. Das
Korſo-Comité hatte ſich diesmal den Luxus dreier Muſikchöre,
die der Garde-Küraſſiere, Dragoner und Artillerie, geſtattet.

Die Eröffnung der Hygiene- Ausſtellung hat geſtern Vor-
mittag 10 Uhr ſtattgefunren, wenngleich dieſelbe in feierlicher
Weiſe erſt am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr durch Se. königl.
Hoheit den Kronprinzen in Vertretung der hohen Protectorin
der Hygiene- Ausſtellung Jhrer Maj. der Kaiſerin Auguſta voll-
zogen werden wird. Nachdem ſchon am frühen Morgen die 25
Pavillons des Ausſtellungspalaſtes durch ebenſo viele Fahnen
in den Farben ſämmtlicher deutſcher Staaten, Oeſterreich-Ungarns,
der Niederlande, Jtaliens und Dänemarks geſchmückt worten,
und der große Waſſerfall am Haupteingange, ſowie die zahlreichen
Fontainen zu ſpielen bezonnen, verſammelten ſich gegen 10 Uhr
die Herren des Centralcomité s im Saale des Cafés Bauer zu
einer Sitzung, an welcher außerdem noch hervorragende, geladene
Perſönlichkeiten und mehrere Vertreter der Preſſe Theil nahmen.
Der Vorſitzende des Comités Staatsminiſter Hobrecht eröffnete
die Sitzung mit einer kurzen Anſprache, dann erſtattete Jngenieur
Herzberg über die Regulirung des Brandſchadens, Ingenieur
Henneberg über die Finanzlage Bericht Baurath Kyllmann ent
warf ein Bild von der Bauperiode, Oberſtabsarzt Dr. Bösner
ſprach über die Preſſe, die mit beſonderer Wärme für die Aus-
ſtellung eingetreten ſei. Nachdem der Repräſentant des ungari-
ſchen Miniſteriums Herr Czatari und der königl. Regierungsrath
Techow dem Auesſchuſſe ihre beſondere Anerkennung gezollt, brachte
Staatsminiſter Hobrecht der hohen Protectorin, der Kaiſerin
Auguſta, auf deren lebensgroßes Portrait, das die Hauptwand
des Sitzungsſaales ziert, deutend, ein dreifaches Hoch, in das die
Verſammelten entblößten Hauptes begeiſtert einſtimmten. Nun-
mehr folgte ein Rundgang durch die Ausſtellung, bei welchem
ſich dem führenden Staatsminiſter Hobrecht der Polizeipräſident
von Madai, Branddirector Witte, die Generalärzte Vr. Wenzel
und Roth, Regierungsrath Haß, Profeſſor Menzel, Baurath
Böckmann u. ſ. w. anſchloſſen, und der mit der Beſichtigung des
herrlichen Wilberg' ſchen Panorama von Wildbad Gaſtein endete.
Eine im Hauptportal aufgeſtellte Koloſſalbüſte der Kaiſerin hatte
ſich vielen Beifalls zu erfreuen. Um die Mittagsſtunde öffneten
ſich die Thore für das Publicum, das nach dem ſofortigen zahl
reichen Beſuch zu ſchließen, der Ausſtellung das lebhafteſte In
tereſſe entgegen bringt. Wie man hört, ſteht der Beſuch J. Maje-
ſtäten des Königs und der Königin von Sachſen unmittelbar nach

Pfingſten in Ausſicht. Am 1. Juni beginnt der Cyelus von
Vorleſungen auf dem Gebiete der Hygiene, welchen Generalarzt
Profeſſor Dr. EsmarchKiel, von Pettenkofer München und Baron
von MundiWien eröffnen.

Die vierte Fachausſtellung des Vereins deutſcher
Blecharbeiter iſt geſtern in den Geſammträumen der Philharmonie
eröffnet worden. Nachdem ſich die Herren des Comites ſowie die
Ausſteller im großen Saale verſammelt, nahm zunächſt Ober
meiſter Langenbucher, als Vorſitzender des Lokalvorſtandes, das
Wort, um die Erſchienenen zu begrüßen, den Herren zu danken,
die die Ausſtellung, welche wohl das Wort „billig und ſchlecht
zu Schanren machen werde, ſo vortrefflich beſchickt haben und mit
einem Hoch auf den Kaiſer die Ausſtellung zu eröffnen. Jm Namen
des Vereins deutſcher Blecharbeiter ſprach ſodann der Vorſitzende

J. H. Angeibeck Hamburg, während in Vertretung des durch Un
wohlſein am Erſcheinen behinderten Ehrenpräſidenten, des Ober
bürgermeiſters v. Forckenbeck, Syndikus Eberty den Ausſtellern
den Gruß der Stadt Berlin entbot. Es folgte dann ein Rund
gang durch die Räume der Ausſtellung, während vie auf der
Galerie placirte Kapelle concertirte. Die Ausſtellung nimmt die
geſammten Räume der Philharmonie in Anſpruch. Der Saal,
der mit Jnnungs und Fabriksfahnen geſchmückt iſt, birgt die
fertigen Gegenſtände, im Garten iſt eine große Maſchinenhalle
errichtet. Die Ausſtellung ſelbſt übertrifft in der That bei
Weitem alle gehegten Erwartungen. 366 Ausſteller haben ſich
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„vereinigt, um ein Bild der Induſtrie zu geben, das den Fachmann

i gien nur mit freutiger Genugthuung erfüllen kann.we r De Senat nach wird in der heutigen Stadt-

verordneten- Verſammlung das Dekret vorgelegt werden,
welches die Auflöſung der Verſammlung zum 1. Januar 1884
verfügt; darüber dürften ſich vorausſichtlich längere Debatten

innen.entſy Wenn Vormittag trug ſich ein erſchütternder Unglücks
fall in der Friedrichſtraße zu. Von dem Hauſe Nr. 255 ſtürzte
ein über dem Portal angebrachtes Gipsmedaillon mit lautem Ge
töſe herunter, und traf eine vorübergehende, elegant gekleidete,
ältere Dame ſo unglücklich auf den Kopf, daß deren Tod auf der

erfolgte.Sru rie den flüchtigen Generalpächter und
Direktor des National-Theaters, Kiſtel, erläßt der erſte
Unterſuchungsrichter des Landgerichts I. Landgerichtsrath Johl,
einen Steckbrief. Gegen Kiſtel iſt die Unterſuchung wegen be
trügeriſchen Bankerutts verhängt. Wie der „B. B. C. hinzu
fügt, befindet ſich der ſteckbrieflich Verfolgte längſt in Amerika.

Pfingſten fällt in dieſem Jahre ſo zeitig (13. Mai
daß dieſes Feſt im laufenden Jahrhunderte überhaupt nur drei-
mal noch früher fiel, und zwar im Jahre 1818 auf den 10.,
1845 und 1856 auf den 11. Mai. Auf den 13. Mai fällt in
dieſem Jahrhunderte der Pfingſtſonntag nur mehr im Jahre
1894. Am ſpäteſten fällt er, nämlich auf den 13. Juni, im
Jahre 1886. Die näöchſtſpäteſten Pfingſtfeſte dieſes Jahrhun-
derts waren 1848 (11. Juni), 1859 (12. Juni.) Sonſt wird
der Pfingſtſonntag in dieſem Jahrhunderte noch fallen: 17. Mai
1891), 20. Mai (1888), 21. Mai (1893 und 1899), 24. Mai

1885 und 1896), 25. Mai (1890), 29. Mai (1887 und 1898),
auf den 1. Juni (1884), 2. Juni (1895), 3. Juni (1900), 5.
Juni (1892), 6. Juni (1897) und auf den 9. Juni (1889).

Kiel, 9. Mai. Der Aviſo „Grille“, ging, wie die Kieler
Zeitung meld.t, heute früh nach Wilhelmshaven in See. Die
Schiffsjungenbriggs „Musquito“ und „Rover“ bleiben noch bis
zum 27. d. M. auf der Station vor Friedrich ort und kreuzen
dann bis zum 23. Juni in der Kieler Bucht. Nach Jnſpizirung
durch den Stationschef begeben ſich beide Briggs unter event.
Anlaufen von Saſſnitz nach Swinemünde, von wo tägliche Kreuz
fahrten nach Rügen, Bornholm c. unternommen werden. Am
30. Juli ſegeln dieſelben nach der Danziger Bucht und kreuzen
von hier aus bis September. Die Rückkehr nach Kiel iſt für den
10. September in Ausſicht genommen.

Bromberg. 10. Mai. Jn dem Prozeß gegen den Bau
gewerksmeiſter von Ziemkowitz aus Poſen, der die Zuſchauer
tribüne gebaut hatte, bei deren Einſturz der Regierungspräſident
von Tieremann, der Landrath von Oertzen und der Majorats
herr v. Alvensleben verunglückten, hat die hieſige Strafkammer
den Angeklagten von der auf fahrläfſige Körperverletzung lauten
ten Anklage freigeſprochen. Wegen Zuwiderhandelns gegen all
gemein anerkannte Regeln der Baukunſt wurde Ziemkowitz aber
auf Grund des 9 330 des Strafgeſetzbuchs zu 50 .4 Geldſtrafe

oder fünftägigem Gefängniß verurtheilt.
Poſen, 10. Mai. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine

Verfügung der hieſigen Regierung, durch welche mit Rückſicht auf
die bedeutende Ausdehnung der Rinderpeſt in den benachbarten
Gegenden Rußlands das Verbot der Einſuhr und Durchfnhr
lebenden Rindviehs aus Rußland auf alle Arten von Vieh, auf
die von Wiederkäuern ſtammenden thieriſchen Theile, auf un
bearbeitete Wolle, Haare, Borſten und Lumpen ausgedeht wird.

München, 10. Mai. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz
iſt auf der Rückreiſe aus Jtalien heute Abend mit dem Courier
zuge hier eingetroffen und wird, nachdem er das Souper ein-
genommen, die Reiſe nach Berlin alsbald fortſetzen.

München, 10. Mai. Der König hat dem Staatsſekretär
des auswärtigen Amtes, Staatsminiſter Graf Hatzfeldt in Ber-
lin, dem deutſchen Botſchafter von Schweinitz in Petersburg, und
dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, von Giers, das Groß-
kreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone verliehen.

Wie aus Stuttgart der „Frankf. Ztg.“ gemeldet wird,
iſt der frühere Miniſter, Frhr. v. Varnbüler, der in einigen
Tagen ſein 74. Lebensjahr vollenden wird, ſo bedenklich erkrankt,
daß man ſeiner Tochter in Berlin, der Freifrau von Spitzemberg
Wittwe, telegraphirte, an das Krankenlager des Vaters zu kommen.

Wien, 10. Mai. Das „Fremdenblatt“ beſtätigt, daß die
aus den Berathungen der Konferenz à quatre hervorgegangene
Konvention betreffend die Anſchlüſſe der Orientbahnen geſtern
Nachmittag im auswärtigen Amte und zwar für Oeſterreich
Ungarn von dem Grafen Kalnoky und dem Sektionschef von Szö
gyeni ünterzeichnet worden ſei.

Wien, 10. Mai. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Südbahngeſellſchaft waren 76 Aktionäre anweſend, welche
96 045 Aktien vertraten. Nach dem vorgelegten Jahresbericht
dürfte die Sekundärbahn Lieſing-Kaltenleutgeben Ende Juli dem
Betriebe übergeben werden. Wie der Jahresbericht weiter mit-
theilt, iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß, wenn tie Ab-
machungen der Geſellſchaft mit der Regierung gänzlich zur
Durchführung gelangen, der öſterreichiſchungariſche Seehafen-
verkehr ſich noch weiter beleben und es gelingen werde, einen
namhaften Theil des öſterreichiſchen Verkehrs über die öſter
reichiſch-x ungariſchen Seehandelsemporien zu leiten. Der Ver-
waltungsrath beantragte die Vertheilung einer Dividende von
5 Francs und Uebertragung des Reſtes von 777,609 Fl. auf
das nächſte Jahr. Die Verſammlung genehmigte die Anträge
des Verwaltungsrathes und ertheilte demſelben Decharge. Die
ausſcheidenden Funktionäre wurden wiedergewählt.

Wien', 10. Mai. Der Kaiſer wird, begleitet von dem
Prinzen Leopold, morgen Abend nach München abreiſen und dort
mit der Kaiſerin und der Erzherzogin Valerie zuſammentreffen.
Die Rückkehr der kaiſerl. Familie nach Wien wird am Sonnabend
Abend erfolgen.

Paris, 10. Mai. Nach Nachrichten aus Maſſuah wurde
der dortige franzöſiſche Vizekonſul von Soldaten mißhandelt. Die
von der egyptiſchen Regierung in zuvorkommender Weiſe ange
botene Genugthuung wurde angenommen.

Rom, 10. Mai. Der Papſt empfing geſtern den Kardinal
Erzbiſchof von Algier und Tunis in Audienz; es wurde be
ſchloſſen, zwei neue Biſchöfe für Afrika zu ernennen. Nach dem
Abſchiedsbeſuche beim Papſte hatte der Kardinal noch eine
längere Konferenz mit dem franzöſiſchen Botſchafter Lefèbre
de Behaine. Der Vertreter des Papſtes bei der Kaiſerkrönung
in Moskau wird am nächſten Montag über Wien, wo er dem
ren Nuntius einen Beſuch abſtatten wird, nach Moskau

reiſen.
Rom, 10. Mai. Der König empfing heute den ſerbiſchen

Geſandten, welcher die Jnſignien des weißen Adl. rordens über
reichte. Der Fürſt von Bulgarien trifft auf ſeiner Reiſe von
Montenegro nach Moskau heute in Bari ein. tus pr. 100 Liter à 1000 10,000 Liter o.

Rom, 10. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter Baron Uerküll
Gyllenbandt hat heute Vormittag die Reiſe nach Petersburg und
Moskau angetreten.

Chriſtiania, 10. Mai. Das Storthing hat heute den
Handelsvertrag mit Spanien genehmigt.

London, 10. Mai. Von einer größeren Anzahl von
Schiffsrhedern, die zuſammen gegen 3 Millionen Tonnen Schiffs
güter repräſentiren, mit denen ſie jährlich den Suezkanal paſ
ſiren, wurde heute hier eine Verſammlung abgehalten, es wur-
den mehrere, die Erbauung eines zweiten Kanals befürwortende
Reſolutionen angenommen und eine Kommiſſion ernannt. Nähe
res über die mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Ver-
handlungen iſt noch nicht bekannt wie verlautet, ſollen aber die an
geſehenſten Schiffsrheder eine ſehr beträchtliche Summe ge
zeichnet haben als eine Art von Garantie dafür, daß das von
ihnen angeregte Unternehmen ernſt gemeint ſei. Auch heißt es,
daß ſich eine Deputation zu Lord Granville begeben werde, um
bei demſelben anzufragen, ob der Verwirklichung des Projekts
politiſche Hinderniſſe im Wege ſtänden.

London. Das größte Segelſchiff der Welt iſt am
11. April auf der Schiffswerfte der Herren Harland und Wolff,
Belfaſt, vom Stapel gelaſſen worden. Sein Name iſt „Fingal“;
daſſelbe iſt aus Stahl gebaut und für den Kalkutta Handel be
ſtimmt. Die Dimenſionen des Schiffes ſind: Länge 300 Fuß,
Breite 42 Fuß 6 Zoll, und regiſtrirten Tonnengehalt von 2518
Tons. Seine Tragfähigkeit iſt 4200 Tons und iſt es bei Lloyds
als 100 A I klaſſifizirt.

New-York, 10. Mai. Die Standard Oelfabrik in
Jerſey City wurde von einem Blitzſchlage getroffen, nach den
vorliegenden Nachrichten iſt mehr als eine halbe Million von
Oelfäſſern verbrannt der Schaden wird auf Millionen
Dollars geſchätzt.

Lokales.
;Halle, den 11. Mai.

(Zur Luherfeier.) Unter Bezugnahme auf den in Betreff
des Lutherfeſtes in Erfurt von dem dortigen Geſammtcomité er-
laſſenen „Aufruf“ hatte das hieſige Zweigcomité die proteſtantiſchen
Studirenden der hieſigen Univerſität zu einer Verſammlung behufs
näherer Beſprechung des in Rede ſtehenden Feſtes nach dem Saale
des Café David eingeladen Vorgeſtern Abend um 6 Uhr wurde die
Verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn stud. phil. Grüning
eröffnet. Derſelbe begrüßte zunächſt in ſtudentiſcher Weiſe die
Kommilitonen und ging ſodann zu dem ſachlichen Theil über, in-
dem er erklärte daß der Zweck der Verſammlung ſei, zunächſt zu
conſtatiren wie weit unter den Studirenden das Jntereſſe für die
geplante Lutherfeier reiche und ſodann die Erſchienenen über die
Art und Weiſe des Feſtes zu unterrichten. Was das Jntereſſe an-
belangt, ſo bliebe nichts zu wünſchen übrig. Es zeigte ſich als ein
ſehr reges denn der doch immerhin ziemlich große Raum war faſt
überfüllt. Nach den Mittheilungen des Vorſitzenden beſteht das Feſt
zunächſt aus einem hiſtoriſchen Feſtzuge, an dem ſich die Studiren
den nicht nur von Halle, ſondern von allen deutſchen Univerſitäten
zu betheiligen gebeten werden und zwar in mittelalterlicher Tracht,
in Schnabelſchuhen, Gamaſchen, Puffen, Wams und Barett. Daran
ſchließt ſich ein Volksfeſt in einem Gartenlokal. Das dadurch ver-
einnahmte Entré ſoll dem Fonds des in Erfurt zu errichtenden
Lutherdenkmals zufließen. Für den darauf folgenden Tag iſt ein
Feſtcommers auf der Wartburg in dem Ritterſaal in Ausſicht ge
nommen. Das Feſt wird ungefähr Anfangs Auguſt ſtattfinden.
Die Koſtüme anbelangend, hat ſich Herr Hoflieferant Blume in
ſofern bereit erklärt dieſelben zum Preiſe vom 12 -4 zu liefern.
Doch ſind auch hieſige Verleiher in der Lage, ſolche abzugeben. Die
Bürger von Erfurt und ebenſo von Eiſenach haben ſich bereit
erklärt die Koſten für die Feſttheilnehmer durch freie Logis und
freie Verpflegung auf ein möglichſt geringes Maß zu reduciren.
Jn der Verſammlung zirkulirte eine Liſte, in welche ſich die Feſt
theilnehmer eintragen ſollten. Der Unterſchriften ſchienen nicht
wenige zu ſein. Jedenfalls aber werden noch mehr Namen hinzu-
kommen, da die Liſte noch längere Zeit bei dem Portier der Univer-
ſität ausliegen wird. Hocherfreulich war, daß nicht nur Theologen,
ſondern auch zahlreiche Angehörige der anderen Fakultäten vertreten
waren. Mit der Erklärung daß noch eine zweite Verſammlung
für die Zeit nach Pfingſten in Ausſicht genommen ſei an der fich
auch wohl die Herren Profeſſoren und Se. Magnificenz betheiligen
würden, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung gegen “/z8 Uhr.

Dem Herrn Criminal.Commiſſarius Große iſt es
geſtern gelungen, eine 2 Etr. ſchwere Kiſte mit ſocial-
demokratiſchen Flugblättern, die jedenfalls zur Verſend-
ung von hier nach außerhalb beſtimmt waren, zu beſchlag-
nahmen. Die Kiſte war von dem Handelsmann Günther,
Berggaſſe 1, dem Tiſchlermeiſter Koch, Steinweg 42, übergeben
worden, welcher letztere jedenfalls die Verbreitung der ſocial
demokratiſchen Schriften übernehmen ſollte. Der Modelltiſchier
Schmidt, gr. Märkerſtraße 22, hatte bereits einige Exemplare
aus der Kiſte genommen, die aber wieder zur Stelle geſchafft
wurden. Die Nachforſchungen nachder Bezugsquelle der Schriften
ſind eifrig im Gange.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 10. Mai. Landweizen 187 195

glatter engl. Weizen 175--185 Rauhweizen 175-183
Roggen 138-153 Chevaliergerſte 144-166 Land
gerſte 138--148 Hafer 134-148 pr. 1060 kg.

Rordhauſen, den 10. Mai. Pro 100 Kilogr.) Weizen
16 20 A bis 18.4& 30 A. Roggen 13 .4 70 A bis 15Gerſte 12 A bis 15 A. Hafer 11 .4 50 bis
13 50 A. Kartoffeln 8,25--8,75 Stroh 3 3,50
Heu 6- 7,50 Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweinefleiſch
1,20-—-1 40 W. Kalbfleiſch 0,90- 1 Hammelfleiſch

Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60--1,80 Alles
pro g.Berlin, den 10. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ftill, gekünd. Ctur. Loco 140--210 nach Qualität
bez., gelbe Lieferungsqualität 193 bez., pr. dieſen Monat .4
bez. Mati, Juni u. Juni Juli 188,5 bez. Juli Aug. 191--190,5

bez. Aug. Sept. bez Sept. Oct. 196 .4 bez. Oct. Nov.
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco kleines Geſchäft

Termine höher, gekünd. 7000 Ctur. Loco 130--153 .4 nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 150 bez. inländ. guter 148--149
A bez. feiner 150--152 bez. geringer 133 bez., mittel 146

ab Bahn n. Kahn bez. pr. dieſen Monat u Mai Juni 150,25
149,5 150,25 bez., Juni Juli 151,25-— 150,75-—151,25 bez.

Juli Aug. 152 151,25--152,25 bez. Aug. Sept. 152,5 .4 bez.
Sept. Octbr. 152,5--153--152,25--153,25 4 bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. unverändert große und kleine, 125--200.4 nach Qua-
lität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco feſt, Termine anfangs
höher, ſchließt matt, gekünd. 8000 Ctnr. Loco 128--157 .4 nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 134 .4& bez. pommerſch. guter
130--142 .4& bez. preuß. guter 140--146 bez. pr, dieſen Mo
nat, Mai Juni u. Juni Juli 135,5--134,5 bez. Juli Aug. 137

135,5 .4 bez. Sept. Oct. 138--137 4 bez. Mais pr. 1000
Kilogr. loco unverandert. Termine gekünd. Ctnur. Loco 142

144 .4 nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 4 bez., Mai-
Juni 4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170
220 .4 bez. Futterwaare 150--165.4& nach Qualität bez. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Winterraps .4 bez., Winterrübſen bez. Som-
merrübſen bez. Leinſaat bez. Rüböl pr. 100
Kilogr. Termine: nahe Termine matt Herbſt feſt, gekünd. mit Faß
5600 Ctnur. Loco mit Faß bez., ohne Faß -4 bez. pr.
dieſen Monat 73,5--73,1 bez., Mai Juni 72,8--72,4 .4 bez.
Juni Juli bez. Juli Aug. 4 bez. Aug. Sept. bez.,Sept. Oct. 61,4 bez., Oct. Nov. 61,6 G. Leinöl pr. 100
Külogr. loco mit Faß bez., Lieferung bez. Spiri-

Termine feſt ge-

künd. 30,000 Liter. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u,
Mai Juni 54,5--54,7 .4 bez. Juni Juli 55,2--55--55,3 be
Juli Aug. 56,3--56 56 3 bez. Aug. Sept. 56,8--56 5-567
bez., Sept. Oct. 55,6-—55,3 55,5 bez. Oct. Novbr 4 bez.
Novbr. Decbr. .4& bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10.000 Liter loco ohne Faß 54,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 25,00--23,50 Nr. 0
und l 22,25--21,25 Roggenmehl Nr. 0 u. 1' pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack Termine höher, gekünd. Ctnur. vr. dieſen
Monat 21,35-—-21,40 .4& bez., Mai Juni u. Juni Juli 21,15--21,20
7 Juli Aug. 21 30--21,35 bez. Sept. /Octbr. 21,45 21,55

ez

Leipziger Produktenbörſe vom 10. Mai. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 160 132 bz., fremder 195--220 z. Unver
ändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 140--160 .4 vz. Unver
ändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 160--175 .4 bz. u. Bf.,
geringe 120--135 .4 bz. Hafer ver Ko. netto loco 130
140 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 153 bz. u. Bf. Raps
kuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 70,50 .4 bz. pr. Mai Juni 70,50 Bf. Unverändert.
Spiritus pr. 10,000 Liter -Procent ohne Faß loco 55 60 Gd.
Wiederum höher.

Breslan, d. 10. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai 53,10 bez. Aug. Sept. 54 30 bez. Sept. /Octbr. 53 50 bez.
Weizen pr. Mai 187,00 bez. Roggen pr. Mai 146,00 bez.
Mai Juni 145 50 bez., Sept. Octbr. 150,50 bez. Rüböl loco
pr. Mai 73,50 bez. Mai/ Juni 72,50 bez., Sept. Oct. 61,75 bez.

Wetter Veränderlich.
Stettin, d. 10.Mai. Weizen loco ruhig, 175,00 195,00 bez.,

pr. Mai Juni 194.00 bez., Juni/ Juli 194,00 bez. Septbr. /Octbr.
198,50 bez. Roggen höher, loco 138 00--148,00 pr. Mai-
Juni 147,59 bez. Juni Juli 149,00 bez. Sept. Oct. 151,00 bez.
Rübſen pr. Se br. ctbr. 285,00 bez. Rüböl ſtill,
100 Kilogr. py Mai Juni 69,0 bez. Septbr. Oct 61,00 bez.
Spiritus feſt, loco 54 80 bez. pr. Mai 54,80 bez. Juni/ Juli
55,20 bez. Aug. Sept. 56 50 bez.

Hamburg d. 10. Mai. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine feſt, pr. Mai 190,00 Br. 189,00 G. pr. Juli Aug. 192 00
Br. 191 00 G. Roggen loco unverändert auf Termine beſſer,
pr. Mai 146,00 Br. 145,00 G., pr. Juli Aug. 149,00 Br. 148,00
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 74,00,
pr. Oct. 63,00. Spiritus ruhig, pr. Mai 42 Br., Juni Juli
u Br. Juli Aug. 43 Br. Aug. Septbr. 43* Br. Wetter
Schön.

Liverpool, d. 10. Mai. Baumwolle ((Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 10 000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1009 Ballen. Stetig. Middl. ame
rikaniſche Mai Lieferung 557/z4, MaiJuni Lieferung 57/, Juni Juli-
Lieferung 529 Juli-Auguſt Lieferung 58 Auguſt September
Lieferung 5

Petroleum. Berlin d. 10. Mai. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd. pr. Mai 7,45 Gd.,
pr. Auguſt December 7,90 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,35 Bf. pr. Juni 7,45 Bf. pr. Juli 7,60
Bf., pr Auguſt 7,75 Bf. pr. Auguſt December 7,95 Bf. Ant
werpen. Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loch 18 bz.,
18 Bf., pr. Juni 19 Bf., pr. September 19*, Bf. pr. September
December 20 Bf. Ruhig. NewYork d. 9. Mai: Petroleum
Standard white in NewYork 75, Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum in New ort 67 do. Pipt line Certiſicates

D. 94 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 10. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,34, am
11. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,40 Meter.

Waßerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Mai 1,62 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 10. Mai 1,10 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Mai. Am

Pegel 1,80 Meter über 0.
Waſſerſtaud der Elbe bei Dresden am 10. Mai 46 Centi

meter unter V.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 10. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe ver

kehrte wiederum in ungünſtiger Haltung. Die Spekulation hielt
ſich ſehr reſervirt und das Geſchäft lag ganz allgemein ſehr ſtill
Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas
niedriger ein und mußten bei überwiegendem Angebot auch weiter
hin noch etwas nachgeben. Die von den fremden Vörſenplätzen vor
liegenden Meldungen lauteten gleichfalls wenig günſtig, gewannen
aber auf die Stimmung des hieſigen Platzes keinen weſentlichen
Einfluß. Jn der zweiten Hälfte der VBörſenzeit beſſerte ſich vor
übergehend die Stimmung und der Verkehr geſtaltete ſich etwas
regſamer. Gegen Schluß traf die Meldung von der Erhöhung der
Londoner Bankrate auf 4 ein, worauf ſich die Tendenz vefeſtigte.

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zu
meiſt behaupten. Der Privatdiskont wurde mit 2, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditactien zu ſchwankenden Courſen mäßig lebhaft um; Fran-
zoſen und Lombarden waren matter und ruhig. Von den frem
den Fonds find Ruſſiſche Anleihen als etwas lebhafter und ziem-
lich feſt zu nennen Ungariſche Goldrente war behauptet, Jtaltener
ſtill. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen bei meiſt un-
veränderten Courſen ruhiges Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten feſt und ſtil. Bankactien waren ziemlich wenig ver
ändert und ſtill; Disconto Commandit Antheile ſchwächer. Jn-
duſtriepapiere wenig lebhaft und ziemlich feſt; Montanwerthe be
hauptet; Dortmunder Union feſt. Jnländiſche Eiſenbahnactien
lagen matt; Marienburg-Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn niedriger,
auch Dpeichtekſche ſchwächer. Römiſche 4 Stadtanleihe 88
bz. u. d.t Courſe um 2 Uhr. Beſſer. Lombarden 257,50, Franzo
ſen 570,00, Oeſterr. Creditactien 52600, Dortmunder Union St.
Prioritäten 96,62, Laurahütte 130,75, Darmſtädter Bank 153,25,

eutſche Bank 153,12, Disconto 201,87. Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 110,12. Mainzer 100 50,
Marienburg 110,00, Rechte Oderuferbahn 19175, Oberſchlefiſche
255,87, O pr. Südbahn 118,75, Galizier 131,50, Elbethal 399 00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 346,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,59, Oeſterr. Papierrente 67.00, Oeſterr. Silberrente 67,25, Jta
uener 91,37, Ruſſen alte 87,50 Ruſſen neue 92 25, Ruſſen 1880er
73,00, Oeſterr. Goldrente 84,50, 4 Ung. Goldrente 75,87, Ruſſi
ſche Noten 202,25, Ruſſ. Orient A. 57,25, do. III. 58,00, Mecklen-
burger 193,87, Gotthard 124 00, 1360er 121,75.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., 10. Mai. Dem Frankfurter Jour

nal“ wird aus Kairo von heute gemeldet, die egyptiſche Regierung
habe erklärt, daß ſie auf eine Anfrage Englands die Konzeſſion
zur Anlegung eines zweiten Kanals wahrſcheinlich ertheilen werde,

Baron von Leſſeps beſitze kein Monopol.
Haag, 10. Mai.

politiſche Lage, die Redner aller Parteien waren darin einver-
ſtauden, daß das Miniſterium kein aus dem Parlament hervorge-
gangenes ſei, daß man indeß die Handlungen deſſelben abwarten
müſſe. Gegen den Miniſter der Kolonien wurden, weil er
reaktionär ſei, von dem Deputirten van der Hoeven beſonders
lebhafte Angriffe gerichtet. Von der Regierung wurde die Er
klärung abgegeben, daß ſie in ſich durchaus homogen ſei, daß ſie
bereit ſei, der Kommiſſion zur Reviſion der Verfaſſung ein unbe
ſchränktes Mandat zu ertheilen und daß ſie in der Frage betreffs
der Billitongruben, ſowie wegen Regelung der Landverhältniſſe
auf Java den Beſchlüſſen der Kammer ſich anbequemen werde.

Bukareſt, 10. Mai. Das Geſammtergebniß der neuen
Kammerwahlen läßt ſich nunmehr dahin feſtſtellen, daß 132

Liberale und 13 Mitglieder der vereinigten Oppoſition gewählt
worden ſind.

Die zweite Kammer diskutirte heute die
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Bekanntmachung.
Donnerstag deu 17. Mai er. Vormittags 10 Uhr ſoll in dem

Engel ſchen Gaſthauſe der Neubau des Stallgebändes auf der hieſigen Pfarre
im Wege der Licitation vergeben werden. Zeichnungen, Anſchlag und Bau-
bedingungen liegen in der Küſterwohnung hierſelbſt zur Einſicht aus.

Dieskau, den 6. Mai 1883. Der Kirchenpatron
von Bülow.

serne Dächer

SaalschlosS Brauerei Giebichenstein.
Am 1. Püngatfeiertage

aus Leipzig.

und

Dachconstructionen,
beſtehend aus eiſernen Dachbin

dern und verzinktem Eiſen,
Flachblech- oder Wellblech

belag ec.,leicht, ſicher und unzerſtörbar durch

Roſt, Feuer oder Fäulniß,liefert billigſt Otto Neitsenh in Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

Die unterzeichneten Mitglieder der hieſigen Wapezirer- J
Decorateunr-Imnmung, von dem Beſtreben geleitet, ihren wer
then Kunden eine vollkommen ſichere Gelegenheit zur Vertilgung der Mot-

ten in Polſtermöbeln, Matratzen Waollenwaaren jeder Art u. ſ. w. zu
bieten, haben ſich mit hieſigen wiſſenſchaftlichen Autoritäten in Ver-
bindung geſetzt und nach Angabe derſelben einen Apparat konſtruirt, durch
welchen oben genannter Zweck ſicher und ohne jeden Schaden
für die von Motten u. ſ. w. zu befreienden Gegenſtände erreicht
wird. Dieſelben empfehlen dieſen Apparat ihren werthen Kunden bei
billigſter Preisſtellung zur gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll

Blaschke, Brandt, Bönicke. Frauendorf. Fräöh-
Uech. Geyer, Hartwig. Herrig. Hohmann. Käst-
ner, Küpp. Leibe. Reiche. Riemann., ProhasKa.

G. Schlüter. Fr. Schlüter. Taatz. Taenzer.

Concert er Schrmör schen Knaben Kapelle

Sonntag erhalte ich einen
Transport

ar Welsch.
e ſteht vom 16. d. Mts. bei uns

zum Verkauf.M.

Belgischer h

Ein großer Transport nur
Prima Belgischer Pferde

Sonm,
Merfeburgerſtraße 3.

Pr

Bahnhof Centſchenthal. IIerzog& o.

esskohlensteine
fl.

Mineralwaſſerfabrik,
per 1. Juni Stelle i

Traxdorf. Vaass. Zachger,. Zehbe. erbitte unter B. 25
J Weißenfelſer Kreisblattes. ſofort oder 1. Juni er.

oder ähnlichem Geſchäft. Werthe Adr. in Eismannsdorf b/ Niemberg.

Stelle Geſuch. Reine gut gehaſtene Cement Ton
Für einen jungen Mann, welcher am nen kauft Otto HRoetzel,

1. April er. ſeine Lehrzeit in meinem Jena.
ColonialwaarenGeſchäft, verknüpft mit Ms Vermſetherin ſür Geſinde,

beendet hat, ſuche Wirthſchafterinnen c. empfiehlt ſich
n Colonialwaaren- Frau Sackwitz
an die Exped. des Eine Wirthſchafterin ſucht Stellung

uch-
führung.
Corre-

spondenz.
Comptoir

Kunde.
Schön-

Schnellsehr.

z

r u, gründſſche 4

Ansbildung
für das Comp-
toir in 3--6 mo-
natlich. Cursen.

Erfolg
garantirtll!
Stellen ver-

mittlung
Pension in der Anstalt.

Prospecte
gratis und franco.

Beste Referenzen,.

Englisch.
Franzö-

sisch.

u erraphie.in
methik.

Herm. Kühne, Halle a. S.
Gr. Vlrichstrasse 35,

Lehrer der Handels wissenschaſten,
Sachverständiger eto.

Für die Spezialkommiſſion in H om-
berg (Regbez. Kaſſel) wird zum l. Juli
d. J. ein erfahrener Protokollführer

als Bureauvorſteher geſucht. Adreſ
ſen mit Zeugniſſen an Regierungs d
ſor Joens, Kaſſel, Muſeumsſtr. 10.

G ebauer Sqwetſchte ſche Vuchtrugerei in Halle.

geöffnet von

Die Sandbäcder

im Fürstenthalſind vom 15. d. M. eröffnet.

Mötzlich.
Am 2. Pfingſtfeiertag

Tanzmusik.,
wozu freundlich einladet

Sir Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

dition: Gr. Gr. Märkerſtraße 11.
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Herrenhaus.

12. Plenarſitzung vom 10. Mai 1883.
Am Regierungstiſche: Miniſter der öffentlichen Arbeiten

Maybach, Juſtizminiſter Dr. Friedberg, Miniſterialdirektoren
Schneider, Brefeld, Dr. Schultz, Kommiſſarien Geh. Räthe
Kapmund, Fleck, Dr. Frölich, Dr. Micke, Schönfelder,
Schmidt, Starke u. A.

Der Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um
12 Uhr 20 Minuten.

Zunächſt erfolgt die Vereidigung des neu in das Haus einge
tretenen Herrn Riedeſel Frhrn. zu Eiſenbachz; derſelbe leiſtet
den Eid auf die Verfaſſung mit den Worten: „Jch ſchwöre es zum
allmächtigen Gott und ſeinem heiligen Wort

Auf der Tagesordnung ſteht ferner die Berathung der Sekun
därbahnvorlage, welche die Eiſenbahnkommiſſion, Referent Herr
Staatsſekretär Dr. Stephan unverändert zu genehmigen bean-
tragt. Der Vorlage iſt bekanntlich durch das Abgeordnetenhaus
die Kreditforderung von 24 Millionen Mark für die Umgeſtaltung
der BahnAnlagen innerhalb des Feſtungsgebiets der Stadt Köln,
ſowie der durch die UeberſchwemmungsKalamitäten in der Eifel-
gegend erforderliche weitere Staatszuſchuß von 157,000 Mark für
die S Wagwerveroſten zum Bau der hohen Veenbahn einver-
ibt worden.u Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach ſpricht dem Hauſe

ſeinen beſonderen Dank aus, daß es dieſe wichtige Vorlage noch vor
Vertagung in Angriff genommen habe. Die Vorlage ſei beſtimmt,
wichtige Landestheile mit dem großen Eiſenbahnnetz zu verbinden
vor Ueberſtürzung auf dieſem Gebiete habe man ſich naturgemäß zu
hüten. Seit 1879 ſeien für Staatsrechnung 2007 km zur Aus-
führung vor eſchlagen desgl. 409 km für private Rechnung mit
ſinanzieller nterſtützung des Staats; im Ganzen 2416 km. Die
finanzielle Lage des Eiſenbahnweſens habe geſtattet, alie dieſe Er
weiterungen ohne Belaſtung der Steuerzahler vorzunehmen; von
der etwa 191 Millionen betragenden Koſtenfſumme ſeien mehr als
zwei Drittel aus dem Reſerve und rn er r rrde der ver
ſtaatlichten Bahnen entnommen worden die verbleibende Belaſtung
werde durch die Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe und dadurch,
daß auch der Verkehr der Hauptadern entſprechend wachſe, reichlich
aufgewogen. Die Ergebniſſe der Eiſenbahn Verwaltung pro 1882 /83
bezifferten ſich nach vorläufiger Feſtſtellung auf 26, reſp. nach Ab
rechnung des fünften Quartals der im Vorjahre verſtaatlichten
Bahnen auf 19-20 Millionen. Angefichts ſo befriedigender Reſultate
möge das Haus durch Genehmigung der heutigen Vorlage der Ver
waltung den Muth geben, auch ferner rüſtig auf dem betretenen
Wege fortzuſchreiten. en in

Zur Generaldiskuſſion wird das Wort nicht ergriffen, in der
Spezialdebatte werden die Vollbahn-Lauenburg-Oldesloe und die
I neuprojektirten Sekundärbahnlinien ohne erhebliche Debatte ge
nehmigt, desgleichen die übrigen für weitere Bauausführungen, für
Beſchaffung von Betriebsmitteln, ſowie für die Kölner Bahnhofs
anlagen und die Eifelbahn geforderten Kredite bewilligt und ſchließ
lich das Geſetz im Ganzen einſtimmig angenommen.

Nach dem Referate des Berichterſtatters der Finanzkommiſſion,
Herrn Grafen von der Schulenburg Angern, wird für die
Allgemeine Rechnung über den Staatshaushalts-Etat pro
1879/80 Decharge ertheilt; bezüglich der Ueberſicht von dena atsein nahmen und Ausgaben pro 1881/82 erklärt das
Haus die vorläufige Genehmigung der Etatsüberſchreitungen und
außeretatsmäßige Ausgaben.

Ueber die Petition zweier Bürgermeiſter des Re
gierungs-Bezirks Trier, betreffend die Wiedergewährung
der bezogenen Reiſekoſten und Tagegelder in ge
richtlichen Unterſuchungsſachen nach Maßgabe der allerhöchſten Ver
ordnung vom 24. Dezember 1873, geht das Haus zur Tages
ordnung über.

Ebenſo wird betreffs der Petition des Dr. Woeniger
wegen Modifikation der bisherigen Normativbeſtimmungen für
die Preußiſchen Hypothekenbanken Uebergang zur Tages
ordnung beſchloſſen.

Die nächſte Sitzung wird der Präſident anberaumen, wenn
die betreffende Kommiſſion die Verwaltungsgeſetze vorberathen
haben wird.

Schluß 2 Uhr 50 Minuten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Niemberg (Saalkreis), 10. Mai. (Poſtveränderung.)

Mit dem heutigen Tage iſt bei der hieſigen Poſtagentur, die bis-
lang nur unſern Ort und die Nachbardörfer Brachſtedt Eismannvs
dorf, Hohen und Wurp umfaßte, inſofern eine Veränderung einge-
treten, als noch die Ortſchaften Plößnitz, Oppin, Pranitz, Jnwenden,
Freiheit und Harsdorf zugelegt worden ſind. Es iſt aus dieſem
Grunde auch die Anſtellung eines zweiten Briefträgers nöthig
geworden. Auch iſt in den Poſtdienſtſtunden eine Aenderung ein
getreten

3 Aus dem Saalkreiſe, 9. Mai. (Unglücksfall.) Vor
Kurzem führte der Altſitzer Z. in E. bei Niemberg einen jungen
Hengſt aus dem Stalle. Das Thier hatte ſich ſchon längere Zeit
bösartig angeſtellt und ſich durch Ausſchlagen und Beißen gefährlich
gemacht. Bei dem Herausführen bäumte der Hengſt plötzlich auf
den Hinterfüßen empor und ſchlug mit dem einen Vorderhufe nach
dem Kopfe Z.s, der nicht unbedeutend verletzt wurde. Zum Glück
iſt die Verletzung eine ungefährliche geblieben. Dieſer Vorfall mahnt
aber eindringlich zur Vorſicht beim Umgang mit derartigen Thieren.

Die Hygiene- Ausſtellung in Berlin.
II.

Jetzt, gerade ein Jahr nach dem furchtbaren Brande, iſt die
Ausſtellung eröffnet!

Das feindliche Element, das zerſtören und vernichten wollte,
es hat wider Willen Segen gebracht: Berlin hat den Ruhm
durch ſeine Baumeiſter Kyllmann und Heyden errungen, das
erſte gegen Feuersgefahr vollkommen ſichere Ausſtellungsgebäude
geſchaffen zu haben, einen Palaſt, der auch in Zukunft für Fach-
ausſtellungen jeglicher Art, für Gartenbau und Kunſt allen An
forderungen entſprechen und Koſten für Neubauten erſparen wird.

Die r Gluth des vorigen Jahres hat des Menſchen
Werk zu Boden geſchmettert, des Menſchen Geiſt hat ſie, wie
auf Adlerflügeln, zu neuer That emporgehoben!

Auf einem ſockelartigen Unterbau von rothen, durch aufge
putzte Gurte gegliederten Backſteinen erhebt ſich heute ein ge
waltiges, mit Glas geſchloſſenes Eiſengerippe, ohne daß der Ueber
gang vom Steine zum Eiſenbau einen unorganiſchen Eindruck

macht. Die fünf Portale der Vorderfront charakteriſiren nach
außen hin die fünfſchiffige Grundrißdispoſition. Die große
Mittelkuppel beherrſcht die vielen kleineren Kuppeln und jede von
ihnen bezeichnet eine Reihe von centralen Räumen, welche durch
ſie ihr Licht empfangen. Die Rückſeite des Palaſtes wird durch
eine Art Umgang, ähnlich dem Capellengang der romaniſchen
Kirchen und durch eine ſich daraus entwickelnde Apſis geſchloſſen.

Ein heiterer, langerſehnter warmer Maientag blickt heute
auf das Ganze herab. Weiße Wölkchen hie und da ziehen über
den tiefblauen immel, das Buſchwerk des nahen Thiergartens,
des weiten Königsplatzes prangt in friſcheſter, durchſichtig grüner
Maitoilette, Caroſſen und Droſchken, Pferdebahnwagen und
Omnibuſſe eilen, wie von einem unſichtbaren Magnete angezogen,
hin zur Pforte des Einganges.

Die Fahnen der deutſchen Lande, der deutſchen Städte, des
großen Oeſterreiches und der ſchönen Schweiz flattern luſtig im

Winde, der von der Kaiſerſtadt herüberweht und Tauſende von

Halle, Sonnabend den 12. Mai 1883.

Roitzſch, 8. Mai. (Diebſtahl.) Vor wurde
dem Gärtner Auguſt Schulze von hier aus dem Schubkaſten eines
in ſeiner unverſchloſſenen Wohnftube ſtehenden Wandſchrankes ein
über 2150 Mark lautendes auf die Kreisſparkaſſe Bitterfeld aus-
A Sparkaſſenbuch geſtohlen. Der Dieb hatte die Gelegen
heit, während die Ehefrau Schulze im Garten beſchäftigt und die
Stube leer war, zur Ausführung des Dielſtahls benutzt. Leider
iſt es bis jetzt nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln.dwoghen 6. Mai. (Diebſtahl.) Vor Kurzem wurde
dem Maurer Heinrich Carl Vogel aus Heina, nachdem der Dieb
durch Anwendung eines Nachſchlüſſels in die verſchloſſene Stubegelangt war, aus einem in berſelken ſtehenden Schranke 6 Mark

geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf die mit im s
wohnhafte verehelichte Winter, welche denn auch des Diebſtahls
überführt und geſtändig iſt und bereits das geſtohlene Geld an
den et re W zurückgegeben hat.

t. Zörbig, 10. Mai. (Lehrer-Conferenz.) Geſtern fandhierſelbſt die Frühſahrs Lehrer Conferenz der Ephorie
Brehna unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Lehrer und Schul
inſpectoren ſtatt. Die Verſammlung wurde um 10 Uhr Vormittags
im Lokale zum Schloßgarten mit einem Choralvers eröffnet. Super-
intendent Schmidt von hier hielt eine unter Zugrunde-
legung eines bibliſchen Textes und trat in den geſchäftlichen Theil
der Verſammlung mit Verleſung mehrerer Regierungsreſcripte ein.
Hierauf erhtelt Paſtor e aus Oſtrau das Wort zum
Referate über das von der Regierung vorgeſchriebene Thema: Wie
kann bei den Kindern in der Schule das Intereſſe für die Heiden
miſſion geweckt. werden Ein Correferat des Lehrers Meier aus
Glebitſch und eine u Discuſſion roh a an. Den zweiten
Vortrag hielt Lehrer Mennicke „Ueber Obſtbaumzucht“ (ebenfalls
von der Regierung vorgeſchrieben), wonach die Verſammlung mit
einem anderen Choralvers um 1 Uhr ſchloß. Ein gemeinſames
Mittagsmahl vereinigte nachher noch die Theilnehmer.

Eckartsberga, 9. Mai. Das Gewitter, welches heute über
unſere Fluren zog, hat in Wiſchroda beim Oekonomen Nürnberger
eingeſchlagen. Nachdem der Blitz den Ofen umgeworfen und
einige andere Schäden in demſelben Hauſe angerichter hatte, fuhr
derſelbe durch die Küchenwand in den Pferdeſtall des Oekonomen
Dreßler, wo er ein Pferd betäubte und dem im Stalle anweſenden
Knecht den rechten Arm lähmte. Jn dem Dreßlerſchen Hauſe war
die ganze Familie in der Stube anweſend, doch wurden dieſelben
nur betäubt.

—ee- Vom Harze, 10. Mai (Harzbahn.) Von Seiten
unſerer Harzorte iſt ſchon ſeit längerer Zeit die Nothwendigkeit
einer nicht blos bis an den Harz herangehenden, ſondern dieſen
durchſchneidenden Bahn hervorgehoben worden. Erſt nach Her-
ſtellung einer ſolchen wird es mögiüch werden die Schätze, welche
der Harz an Erzen birgt, in umfaſſenderem Maße zu heben. Zur
Zeit werden dieſelben durch den Transport allzu ſehr vertheuert.
Das Gleiche gilt von den reichen Holzbeſtänden des Harzes, welche
eine weit lucrativere Ausbeute gewähren würden, wenn ein billigeres
Transportmittel zur Verfügung ſtände. Auch die Jnduſtrie des
Harzes würde eine bei weitem lebhaftere werden, wenn derſelbe erſt
zugänglicher wäre. Die diesbezüglichen, in vielfachen Petitionen
ausgedrückten Wünſche der Harzbewohner ſind nun zwar nicht un
gehört verhallt, aber ſie konnten keine Berückſichtigung finden, weil
eine Bahn durch den Harz vorausſichtlich nicht die hohen Koſten
decken, nicht rentabel ſein würde. Jetzt indeſſen haben die Aus-
ſichten ſich günſtiger geſtaltet. Auch die Bewohner des Harz Um
kreiſes verſchließen ſich nicht mehr der Einſicht, daß eine Harzbahn
ihnen bedeutende Vortheile bringen muß und bringen wird. Dieſe
Einſicht findet ihren Ausdruck in beſtimmter Art in einem in der
letzten Sitzung der Handelskammer zu Halberſtadt gefaßtem Be-
ſchlufſe, welcher folgendermaßen lautet: „Die Handelskammer er-
klärt ſich für thunlichſte Beſchleunigung der Harzbahn Projecte.
Ohne für ein beſtimmtes Project einzutreten, hält es die Kammer
für im Jntereſſe der ganzen Gegend, beſonders aber in dem der
Harzbewohner gelegen, daß eine Bahn möglichſt bald in und durchden Harz ausgeführt werde. Die Kammer erklärt ſchließlich, daß

unter allen Umſtänden einer normalſpurigen Bahn der Vorzug zu
geben ſei.“ Das iſt ſchon ein wichtiger Schritt vorwärts hoffen
wir, daß ihm die anderen bald folgen!

S Von der Elbe 8. Mai. (Unfall. Vermißt. Er-freulicher Fund.) Ein trauriges Ende fand eine am 7. d. M.
abgehaltene Geburtstagsfeierlichkeit der Tochter des Oekonomen
Fiſcher in Gernsbach. Die zur Feier geladene Geſellſchaft er
freute ſich gegen 9 Uhr Abends gerade beim Tanzvergnügen, als
ſich plötzlich die große, in der Mitte des Zimmers angebrachte
Hängelampe aus der Decke löſte, im Falle den Hinterkopf der im
ſelben Augenblicke vorübertanzenden Tochter des Fiſcher traf und
dann auf dem Boden mit lautem Knall explodirte. Die Aufreg-
ung war eine um ſo größere, als die Kleider des jungen Mädchens
in hellen Flammen ſtanden. Nur der Unerſchrockenheit des jungen
Landwir ths Krauſe daſelbſt, welcher die Flammen mit Hülfe ſeines
Rockes und zweier herbeigeholter Säcke erſtickte, iſt es zu danken,wenn die betheiligten P lrſopen ohne größeren Schaden davon-

kamen. Das junge Mädchen hatte bedentende Verletzungen erlitten;
Das brennende Petroleum hatte außer ihren Kleidern auch die
Haare in Brand geſetzt, ſodaß der ganze Hinterkopf mit Brand-
wunden bedeckt war. Jn große Trauer iſt die Familie des
Ziegeldeckermeiſters Werner in Hangewieſen durch das plötzliche
Verſchwinden ihrer 19jähriger Tochter verſetzt worden. Dieſelbe
hat ſich dieſer Tage aus der Wohnung der Eltern entfernt und iſt
bisher nicht wieder geſehen worden. Alle Nachforſchungen hatten
bisher kein Reſultat, ſodaß man ein dem jungen Mädchen zuge-

Zuſtrömenden beleben in unabſehbaren Zügen die Straße, be-
läſtigt vom Geſchrei und den Anpreiſungen der Händler mit
Flugblättern, Katalogen, Plänen und Feſtzeitungen, nur Einer
bleibt in dem lebendigen Gewoge unentwegt und das iſt der be-
rittene Schutzmann inmitten der Straße.

„Was wird zu ſchauen ſein?“ fragt der Eine oder der
Andere. Mancher kommt nur aus Neugier; er iſt ja überzeugt,
daß in all' dem wiſſenſchaftlichen Kram“ ſein Auge nichts feſſeln
wird, aber man muß doch die Eröffnung mitmachen!

Nun, hier auf den 12000 Metern Landes, die nebenbei
bemerkr, trotz ihres Berliner Sandes, der keine zehn Mark für
den Morgen als Kartoffelland erzielen würde, jetzt ſchon ein
Standgeld von dreihunderttauſend Mark einheimſen ließen,
iſt mehr zu ſehen, als ſich auch der begeiſtertſte Unternehmer ge
träumt hat. Jeter, der intereſſirt war, hat ſein ganzes Denken
angewandt, um alles ihm Paſſende unter die Rubrik „Hygiene“
zu bringen. Jſt doch, um das alleräußerſt Zuläſſige zuerſt zu er-
wähnen eine recht reichhaltige, luxuriös geordnete Sammlung
von Schminken da! Lucus a non lucendo!

Doch nicht des Scherzes halber wollen wir dies erwähnen,
ſondern um ſelbſt dem mißtrauiſchten Leſer Muth einzuflößen,
unſere Berichte weiter zu leſen. Das Feld, welches wir vor uns
haben, iſt ſo groß, ſo mannigfaltig, daß, wenn unſere Berichte
langweilig werden, nur unſere eigene Feder daran Schuld ſein kann.

Reiche Velarien ſchmücken den Haupteingang; die Waſſer-
ſtröme der mächtigen Kaskaden davor rauſchen herab, die auf
hohem Bahnzürtel vorbeihaſtenden Züge der Stadtbahn, die das
Terrain durchſchneidet, brummen und ziſchen ihr cyclopiſch Lied
dazu; die Generation des heutigen Tages, all' dieſe kleinen, durch
einander wimmelnden Menſchengeſtalten, ſie haben nicht die ge-
ringſte Furcht, nicht das geringſte Intereſſe beim Anblick des
eiſernen dampfenden Ungethüms bald iſt der Dampf „unmodern“
und hat voll und ganz dem electriſchen Funken, dem durch Men-
ſchenhand gefeſſelten Blitz, Platz gemacht.

Veilage zu c 108 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage,.

ſtoßenes Unglück annehmen muß. Bei einer Au tion in
Wengennehrich erſtand geſtern ein Arbeiter eine alte Kommode
mit Jnhalt für 12 Mark. Nachdem dieſelbe in die Behauſung
deſſelben gebracht worden war, fand man unter vergilbten Briefen
auch 80 Mark in Gold und 140 Mark Silbergeld.

y Erfurt, 10. Mai. (Zur Arbeiter-Colonie.) Zur Be
gründung eines Vereins des Landkreiſes Erfurt zur Beſchäftigung
brodloſer Arbeiter hatten ſich geſtern Nachmittag, einer Einladung
des Herrn Landraths Freiherrn von folgend, gegen
70 Geiſtliche, Amts und Gemeindevorſteher in Steinigers Salon
hier eingefunden. Herr Paſtor Ende (Büßleben) gab ein längeres
und ſehr ausführliches Referat, in dem er die überhandnehmende
Vagabondage ſchilderte und die Crrichtung von Arbeiter-Colonien
und Verpflegungsſtationen als das einzig wirkſame Mittel empfahl,
er betonte aber auch, daß alles 7 ſolcher Kolonien
fetn ſein müſſe, der Gedanke an eine Verbrecher-Colonie müſſe aus
dem Publikum verſchwinden. Was die Verpflegungsſtationen an
beträfe, ſo dienten ſie dazu, um den brod und arbeitsloſen Leuten
freien Weg nach den Arbeiter Kolonien zu ſchaffen und dieſe wiederum
hätten den Zweck, dem Arbeiter, wenn er ſich einigermaßen aufge
holfen habe, durch die Arbeiternachweiſungsbureaus wieder zu ſeiner
wohlgeordneten Arbeit zu verhelfen. an wolle einmüthig zu
ſammentreten und an der endlichen Löſung der ſoziglen Frage ar-
beiten. Herr Landrath Freiherr von Müffling dankte dem Herrn
Paſtor Ende für das Referat und verlas darauf die Statuten des
Vereins, der ſich an den am 23. Februar er. in Halle gegründeten
Provinzial Verein anſchließt. Jn den Vorſtand wurden gewählt die
Herren Landrath Frhr. v. Müffling, Paſtoren Ende und Quehl, ſowie
die Amtsvorſteher Filß, May und Frankenhäuſer.

y. Aus Thüringen, 10. Mai (Verſchiedenes.) Der Prä
ſident des Oberlandesgerichts in Jena, Se. Excellenz Wirkl. Ge-
heimrath von und zu Egloffſtein, begeht am 5. Juni ſein 50jähri-
ges Dienſtjubiläum. Der in Sondershauſen tagende Land
tag hat ſich, wie wir bereits früher mitgetheilt haben, auch mit
einer Vorlage zu beſchäftigen, die den Bau einer Eiſenbahn von
Ebeleben nach Hohenebra betrifft und ſchweben jetzt zwiſchen der
jür u. Schwarzburg-Sondershauſen'ſchen Regierung und der Ver-waltung der Rordhauſen Erfurter Eiſenbahn diesbezügliche Ver-
handlungen über die Strecke, welche in die Linie Erfurt Nordhauſen
einmündet. Die Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahngeſellſchaft wird
den Betrieb der neuen Linie gegen eine noch zu vereinbarende, von
der fürſtlich Schwarzburgiſchen Regierung zu zahlende jährliche
Pauſchalſumme übernehmen. Jn Meiningen wurde ein
Schwein von 790 Pfund Lebendgewicht geſchlachtet. Das noch
T 3 Jahre alte Thier war vom Pachter Kreß in Walldorf
gezüchtet.

Schleiz, 9. Mai. Heute Nachmittag ereignete ſich hier ein
bedauerlicher Unfall. Ein von Zeulenroda kommendes Ge-
ſchirr, welches einen Handlungsreiſenden nach hier brachte, verlor,
als es im raſchen Trabe über den Markt fuhr, eines der Vorder
räder. Dabei ſchlug der Wagen um, ſo daß der Kutſcher ſowohl
als der Reiſende auf das Pflaſter ſtürzten. Der Reiſende kam mit
einer leichten Verſtauchung davon, allein der Kutſcher, der auch
noch von den ſchweren Koffern getroffen wurde, erlitt nicht uner-
hebliche Verletzungen an der Kinnlade, welche ärztliche Hilfe noth
wendig machten. Derſelbe ſoll übrigens ſelbſt an dem Malheur
ſchuld ſein, da er, obgleich ſchon unterwegs das betreffende Rad
einmal abgefahren war, dennoch im ſchnellſten Tempo durch die
Stadt fuhr. Leicht hätte noch größeres Unglück entſtehen können,
da die Pferde, ganz junge Thiere, ſich vom Wagen losriſſen und
durch die Straßen jagten, bis ſie endlich vorm Rathhaus aufgehal-
ten wurden.

ee Mühlhauſen i. Th 10. Mai. (Ueberfall.) Eine
junge Dame, die Tochter des hieſigen Rentiers Herrn F., wurde
geſtern auf einem einſamen Spaziergange im Walde
in der Nähe des „Weißen Hauſes“ überfallen und durch Stockſchläge
über den Kopf nach einer anderen Verſion auch durch Meſſer-
ſtiche derartig verletzt, daß ſie mehrere ſtark blutende Wunden
davontrug. Zum Glück eilte auf ihre Hülferufe ihre Tante, von
welcher ſie ſich bei dem Spaziergange getrennt hatte, herbei, und
der Angreifer, ein junger Mann mit Schlapphut, grauer Joppe
und hellen Beinkleidern, ergriff die Flucht, ohne daß es trotz eifrigſter
Bemühungen bis jetzt gelungen wäre, ihn zu ermitteln. Der An-
fall iſt jedenfalls in räuberiſcher Abſicht geſchehen. Die Aufregung
in der Stadt iſt eine ſehr große. Das junge Mädchen iſt infolge
des Schreckens und des Blutverluſtes erkrankt, indeſſen iſt zum
Glück eine Gefahr für ihr Leben nicht zu befürchten.

S Sonderhauſen, 9. Mai. (Vom Hofe. Militäriſche
Jnſpektion.) Se. Durchlaucht der regierende Fürſt und Ge-
mahlin ſind heute von Gehren nach hierher zurückgekehrt. Der-
ſelbe hat zur Milderung des Nothſtandes im dortigen Bezirke 1000
Mark geſpendet; dieſelben ſollen insbeſondere zum Ankaufe von
Saatkartoffeln für Nothleidende beſtimmt ſein. Jhre Durchlaucht
Prinzeß Eliſabeth wird nächſten Mittwoch aus Wiesbaden hier
zurückerwartet. Heute inſpizirte Generalmajor von Schmeling
aus Erfurt das hieſige Bataillon.

5 Cöthen, 10. Mai. (Unfall. Verweis. Reichsgerichts-
Entſcheidung. Kreuzbrüder. Vergangenen Dienſtag gegen
Abend kam der I Jahre alte Sohn des Böttchermeiſters Hartung
in Kleinpaſchleben dadurch zu Tode, daß er beim Spielen mit dem
Kopfe in einen im Hofraum ſtehenden, mit Waſſer gefüllten Eimer
ſtürzte und darin, bevor Hilfe zur Stelle war ertrank. Wir be
richteten bereits über einen im jugendlichen Uebermuthe von einem
hieſigen Knaben, Namens Heyne, dadurch ausgeführten Unfug, daß
ſich der Knabe bei der Ausfahrt und Einfahrt von Zügen der Magde

Die Menge wächſt von Minute zu Minute man glaubt
zu ſchieben und man wird geſchoben! Statt den Haupteingang
zu erreichen, werden wir zu einem Nebenportale gedrängt. Wir
erſteigen die wenigen Stufen, treten ein und unſer erſter Blick
fällt auf eine offene Thür links, die zu einem engen Ranme zu
führen ſcheint. Ueber der Thür prangen die Worte: „Muſter
einer Zelle für Unterſuchungszefangene.“

Wir kehren ſofort um. Wag's der Leſer verzeihen. Wer
aber die Feder zu ſchwingen hat, wer ie wir ſo manchen preß-
ſündigen Kameraden in dem Halblicht der Zelle für einige
Zeit ſich der beſchaulichen Ruhe hat widmen ſehen, der kann beim
beſten Willen ſolch einem „Muſter“ keinen Geſchmack abgewinnen.

Ausdauer führt uns endlich zum Hauptportal. Wir treten
durch die hohe Wölbung, vor uns ſteht erhaben auf hohem Poſta
mente die herrliche Büſte unſerer Kaiſerin, der Förderin und Be
ſchützerin des glorreichen Unternehmens, ohne deren häufige
energiſche machtvolle Hilfe nach dem Brande ſo manche Hinder-
niſſe, wie der Präſident richtig bei der Eröffnung hervorhob, nie
hätten beſeitigt werden können. Zu den Füßen des Sockels ruhen
die köſtlich ausgeführten Geſtalten der Barmherzigkeit, der Wohl
thätigkeit und der Dankbarkeit, deren charakteriſtiſche Auffaſſung
keiner Erläuterung bedarf.

Die weiten und doch abgegränzten Räume der großen Halle
liegen vor uns; hier auf mächtigem Tiſche die plaſtiſche Darſtel-
lung einer Wohlthätigkeits-Anſtalt, dort eine rieſige Maſchine,
weiterhin die Erzeugniſſe eines Bergwerkes, hier Pläne und Mo
delle, dort Weine und Liqueure, hier Waſſermeſſer, Rettungs
bogen, Wannen, ein ausgeſtopftes Kalb, deſſen Blattern zur Jm
pfung von 917 Kindern verwandt ſind, Bekleidungsgegenſtände,
Modelle ganzer Häuſer, oft acht Fuß hoch der Reichthum,
die Mannigfaltigkeit iſt zu großartig, als daß wir heute ſchon auf
die Einzelheiten eingehen könnten. Für heute ſehnen wir uns
nach Ruhe und die hoffen wir im Panorama zu finden, welches
weit hinten die Apſis des Ausſtellungspalaſtes einnimmt. Bald
haben wir das Ziel erreicht. Felſenblöcke thürmen ſich vor uns
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burg Leipziger Eiſenbahn von und nach Station Cöthen mit dem
Kopf auf die Eiſenbahnſchienen legte, um das Lokomotivperſonal
z beunruhigen und den Zug zum Stehen zu bringen. H. wurde
kürzlich vom hieſigen Schöffengericht mit Rückſicht auf ſeine gerichts-
ärztlich bekundete geringe geiſtige Entwicklung nur mit einem Ver-
weiſe abgefertigt. Großes Aufſehen erregte hier ſ. Z. die von
der Strafkammer des Landgerichts zu Deſſau erfolgte Verurtheilung
des Dampfſchneidemühlenbefitzers Louis Plenz und des Kaufmanns
Auguſt Plenz von hier wegen Betruges. Unſerm früher in dieſer
Angelegenheit an dieſer Stelle erſtatteten Berichte können wirheute
S en, daß das Reichsgericht die ſowohl ſeitens der Staatsan
waltſchaft als auch von den beiden Angeklagten eingelegte Reviſion
verworfen hat und daß nunmehr die erkannten Strafen von je
6 Monaten Gefängniß zur Vollſtreckung gelangen werden. Jnder letzten r haben die hiefigen Kreuzbrüder
beſchloſſen, den Tag des einfährigen Beſtehens des Stammtiſches
zum eiſernen Kreuz feſtlich zu begehen.

S Deſſau, 10. Mai. (Vom Hofe. Pferdebahn.) Geſtern
wurde am herzogl. Hofe der Geburtstag der Prinzeſſin Hilda ge
ſagt Abends fand eine muſikaliſche Soiree im Refſidenzſchloſſe
tatt. Das Projekt eines Berliner Unternehmers, uns mit einer

ferdebahn zu beglücken, iſt vielleicht bald der Ausführung nahe.
er Unternehmer iſt mit der herzoglichen Regierung und dem

Magiſtrat dieſerhalb bereits in Unterhandlung getreten. Die nächſte
Gemeinderathſitzung belehrt uns jedenfalls näher darüber.

O Leipzig, 10. Mai. (Jubiläum. Freidenkerbund
Verurtheilung.) Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Präſi
dent des Reichsgerichts, Wirkl. Geh. Rath Dr. Eduard Simſon, bei
ſeinem bevorſtehenden 50jährigen Amtsjubiläum in einer Weiſe aus-
gezeichnet wird, wie es wenigen Andern in gleicher Lage beſchieden
ſein dürfte. Die Geſundseit des verehrten Maunes und Patrioten,
dem es vergönnt geweſen iſt, in ſo hervorragender Weiſe an der
politiſchen Entwickelung unſeres Vaterlandes in den letzten 40 Jah-
ren Theil zu nehmen. hat ſich wieder gebeſſert, ſo daß es ihm hoffent
lich möglich ſein wird, an ſeinem Ehrentage die Beweiſe der Liebe
und Anhänglichkeit, welche ihm von allen Seiten entgegenſtrömen
werden, perſönlich entgegen zu nehmen. Der deutſche Freidenker-
bund gedachte in der nächſten Zeit in unſerer Stadt einen Congreß
abzuhalten, derſelbe iſt aber bis auf Weiteres vertagt worden. Der
Grund liegt darin, daß das hieſige Polizeiamt der Ausdehnung der
Verhandlungen des Congreſſes in der Weiſe, daß öffentliche Einlad-
ungen zu denſelben an Jedermann ergehen ſollten Schwierigkeiten
in den Weg gelegt hat. Das Polizeiamt hat dem Anmelder desCongreſſes, dem bekannten Schrift ſtelle Herrn Otto von Corvin,

erklärt, daß es die Berathungen der angemeldeten Delegirten, an
Zahl etwa 30, durchaus nicht verhindern werde und daß es eben ſo
wenig etwas dagegen habe, wenn Gäſte aus gebildeten Kreiſen hin
zugeladen würden, aber es müſſe Bedenken tragen, zu geſtatten, daß
unter der Herrſchaft des kleinen Belagerungszuſtandes aus dem Con
greß, wenn auch unter unſchuldig erſcheinender Form, eine Volks-
verſammlung größeren Stiles zu der vorausſichtlich die Sozial
demokraten in großer Anzahl hinzuſtrömen würden, gemacht werde;
bei dem für die Verhandlungen gewählten großen Saal war dieſe
Vermuthung nur allzu gerechtfertigt. Bei der bedauerlichen
Ueberhandnahme der Sittlichkeitsvergehen gegen Kinder iſt es ge
wiß nur gerechtfertigt, wenn die Gerichte gegen die betreffenden
Uebelthäter mit aller Strenge einſchreiten. Ein ſolcher in ſeinen
Einzelheiten entſetzlicher Fall lag heute dem hieſigen Landgericht
vor und es wurde der Angeklagte zu der ſchweren Strafe von 8
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

8 Leipzig, 10. Mai. (Der Kryſtallpalaſt.) Unſer größ
tes e der Kryſtallpalaſt vormals Schützen-
e iſt bekanntlich durch erhebliche Neubauten zu neuem An-
ehen gelangt und entſpricht mit den großen Dimenſionen ſeiner

neuen Säle und Colonaden der eminenten Vergrößerung Leipzigs;
denn keine Stadt hat wie die unſere ein ſo rapides Wachsthum der
Bevölkerung gezeigt. Am 1. Mai haben die Vorſtellungen im gro
5 Theaterſaal dieſes Etabliſſements inſofern eine Wandlung er-
ahren, als die Direktion das Luſtſpiel und Ballet für den Anfang

der Sommerſaiſon zunächſt fallen lirß und mehr feine und origi-
nelle Künſtlerſpezialitäten ſowie die Muſik pflegen läßt. Täglich
concertirt ein anderes von den großen Militär und Civil- Muſik
chören Leipzigs in dem weit über die Gränzen Sachſens hinaus be-
kannten Garten und ſelbſt ungünſtiges Wetter wirkt hier nicht
r ein, denn der neue Glasſaal des Wintergartens iſt ein eben
o angenehmer Aufenthaltsort des Publicums. Die ausgedehnten
Räume find übrigens allabendlich durch electriſche Flammen prächtig
erleuchtet, und ſo gilt denn der Kryſtallpalaſt nach wie vor als ein
Kpreg Munkt aller Fremden welche unſere Handelsmetropole be-
rühren.

Eisleben, 10. Mai.
Zum Lutherjubiläum

veröffentlicht Herr Dr. Hermann Gröpler, der ſich, wie wir
bereits früher mittheilten, lebhaft an den Vorbereitungen zur Feier
der Enthüllung des Lutherdenkmales hierſelbſt betheiligt, FolgendesEs iſt beſchloſſen worden, am Tage der Vorfeier, den 9. Nov.

d. Js. nur in der St. Andreaskirche einen Feſtgottesdienſt abzu-
halten, bei welchem der bei den Gemeinden unſerer Stadt hoch-
angeſehene und allgemein beliebte Herr Generalſuperintendent
D. Schulze (Magdeburg-Elbey) die Feſtpredigt zu übernehmen
ſich bereit erklärt hat. An dieſen Gottesdienſt wird ſich voraus-
ſichtlich ein geiſtliches Concert des hieſigen ſtädtiſchen Singvereins
von noch zu beſtimmender Dauer anſchließen.

Am Hauptfeſttage, den 10. November, ſoll in allen Kirchen der
Stadt ein Feſtgottesdienſt ſtattfinden. Für die Feſtpredigt in der

preußiſchen evangeliſchen Kirche in Ausſicht genommen. Die Zu-
laſſung zu dieſem Gottesdienſte wird nur gegen Karten, welche das
Feſtkomitee ausgiebt, gewährt werden können, während zu den in
den übrigen Kirchen der Stadt ſtattfindenden Feſtgottesdienſten der
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auf, die wir vor acht Tagen noch als formenloſe Holzgeſtelle
und grobe Sackleinewano erſchaut haben.

Ein halbdunkler Grottengang empfängt uns. Die blen-
denden, unruhigen Farben, die tauſend Formen der Ausſtellungs-
gegenſtände liegen hinter uns, das Auge findet ſchon Erholung
gen Anblick des trefflich nachgeahmten Geſteines einer Gebirgs

e.

Bald iſt eine Plattform erreicht, von welcher ſich dem Be
ſchauer ein Blick nach drei Seiten bietet er glaubt aus den
hohen Feſtern einer Ausſichtshütte hinabzuſchauen in die majeſtä-
tiſche Pracht der Alpennatur! Rechts liegt Böckſtein, geradezu
das nahe Gaſtein, deſſen herrliche Luft, deſſen kräftige Wäſſer
unſerem Heldenkaiſer ſo oft ſegensvolle Stärkung gebracht, links
breitet ſich das Kötſchachthal aus. Der Eindruck iſt überwäl
tigend. Meiſter Hertel, der dieſes Werk geſchaffen, hat ſich dem
Altmeiſter Wilberg ebenbürtig erwieſen, deſſen vorjähriges Bild
die Flammen verzehrt, deſſen ſchaffende Hand hinabgeſunken für
alle Zeit. Feierliche Stille herrſcht ringsum, man ſchwelgt im
Genuſſe des Anblicks jener erhabenen Gebirgsnatur. Die plaſti
ſche Wirklichkeit des dem Beſchauer naheliegenden Geſteins, der
Tannen und Fichten, Stege und Gelände vermittelt, ohne das
Auge durch eine Grenze zu ſtören, den Uebergang zu der gemalten
Jlluſion. Dort leuchtet der prächtige rieſenhohe Waſſerfall der
Ache, von der Sonne beleuchtet tauchen die Gebäude des Ortes
aus dem leichten Waſſerduft hervor, wie lauteres Silber glänzen
mit bläulichem Schimmer die Gletſcher, der Höhenrauch ſchleicht
von Tanne zu Tanne, langſam der Sonne entfliehend, weit ſchweift
der Blick über Wieſen und Matten, die Dächer Böcksſteins
leuchten herüber man möchte hinunterſteigen, um nur das
Eine noch zu ſuchen, was der Kunſt zu gewähren verſagt iſt.
Die unſagbar herrliche Luft der paradieſiſchen Gebirgslandſchaſt!

Schywer trennen wir uns von der Meiſterſchöpfung; hoffent
lich wird uns beim nächſten Berichte über die Ausſtellung die
Unfertigkeit ſo mancher Abtheilungen, der jetzt noch herrſchende
Mangel an Harmonie nicht mehr ſtören.

C. F. Liebetreu

S Da ereilte ihn ſein Schickſal.St. Andreaskirche iſt eine hervorragende Perſönlichkeit der außer

Zutritt für Jederma n frei ſein wird. Um die Uebernahme der
Feſtpredigten in den Kirchen St. Petri und St. Nikolai werden
namhafte Geiſtliche der evangeliſchen Kirche Preußens erſucht wer
den, während die Feſtpredigt in der St. Annenkirche Herr Paſtor
Storch hier übernehmen wird.

Für die Weiherede bei Enthüllung des Lutherdenkmals iſt es
gelungen, Herrn Generalſuperintendenten, Oberhof- und Dom-
prediger D. Kögel in Berlin zu gewinnen.

Hinſichtlich der Betheiligung Seiner Majeſtät des Kaiſers
an der Feier ſteht ein Allerhöchſter Beſcheid noch aus, dagegen haben
Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz den
ſtädtiſchen Behörden eröffnen an daß Hochdieſelben eine Be
theiligung an der Feier gern in l genommen haben, wonach
alſo an der zu beſonderer Verherrlichung der Feier gereichendenAnweſenheit dieſes erlauchten Gaſtes kaum zu zweifeln in dürfte.
Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm v. Sregßen haben ſich

einen definitiven Beſcheid einſtweilen noch vorbehalten. Außerdem
werden ſeiner Zeit an andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten und
Körperſchaften verſchiedener Art noch beſondere Einladungen ergehen.
Für die vor Beginn des Feſtmahls etwa noch zu Gebote ſtehende
Zeit iſt eine Beſichtigung der beiden Lutherhäuſer ſeitens der Aller-
n und Höchſten Herrſchaften in das Programm aufgenommen
worden.

Endlich ſei noch bemerkt, daß die Abſicht beſteht, dem am
Vormittage des 10. November ſtattfindenden Feſtzuge eine hiſtoriſche
Abtheilung einzureihen, welche die Einholung Luthers in Eisleben
im Januar 1546 durch die Grafen von Mansfeld zu geſchichtlich
getreuer Darſtellung bringen ſoll. Die Vorbereitungen auch zu
dieſem Unternehmen ſind in vollem Gange und reichliche Spenden
ſeitens der Ausſchüſſe der beiden Mansfelder Kreiſe für die Zwecke
des Feſtes ſind theils bereits zugeſichert, theils von der Opfer
willigkeit derſelben zu erhoffen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Louis Viardot, der Gatte der berühmten Sängerin Pauline

Garcia, iſt in Paris im 83. Lebensjahre geſtorben. Viardot warSchriftſteller und Theaterdirector. Jm Jahre 1838 leitete er das

Jtalieniſche Theater und engagirte Mario und Frl. Garcia. Nach
ſeiner u mit dieſer Sängerin begleitete er dieſelbe auf
ihren Gaſtſpielen durch Europa. Als Schriftſteller hat Viardot mit
Leroux und Seorge Sand „Die unabhängige Revue“ gegründet und
über Muſeen geſchrieben und werthvolle Ueberſetzungen geliefert.
Beſonders hat er ſich um die Akklimatiſirung der ruſſiſchen Novelliſten
an der Seine hoch verdient gemacht.

Vermiſchtes.
(Eine amerikaniſche Tochter.]) Eine Zeitung in

Baltimore bringt folgende Annonce: „Jch wünſche meinen Papa
zu verheirathen. Er iſt 5 Fuß 7 Zoll hoch, hat blonde Haare,
ſchwarze Augen, noch alle Schneidezähne, eine römiſche Naſe und
einen vorzüglichen Schneider. Jch verſpreche meiner künftigen
Stiefmutter, falls ſie mir gefällt, gute Behandlung. Junge
Damen mit Vermögen und ohne Familie mögen ihre Adreſſe ein-
ſenden an Miß Sarah Simple, poſtlagernd Baltimore.

Ein merkwürdiger deutſcher Abenteurer eine
Art Ahasverus, der ſich Eduard Previſo nannte, iſt kürzlich bei
Santa Roſa in Mexiko von Mexikanern, denen er ſich auf ſeiner
Reiſe durch jenes Land angeſchloſſen hatte, ermordet worden.
Previſo war ein geborener Deutſch-Böhme, Sohn eines hoch-
geſtellten Militärs, und genoß ſeine Erziehung auf öſterreichiſchen
Militärinftituten. Er nahm an der ungariſchen Revolution
Theil, brachte es bis zum Major der Artillerie und floh nach
Unterdrückung des Aufſtandes nach der Türkei, wo er zum Mo
hamedanismus übertrat und Offizier in der türkiſchen Armee
wurde. Es litt ihn aber nicht lange im Orient. Er nahm ſei-
nen Abſchied und trat ſeine Wanderung durch die Welt an. Er
kam nach New York und ging von dort, nur von einem Hunde
begleitet, nach Kalifornien. Dann dampfte er nach Auſtralien,
Japan, China, Oſtindien und von dort nach Afrika. Er tauchte
dann wieder in Konſtantinopel auf, legte den bereits einmal ge
machten Weg nach England zum zweiten Mal zurück und erſchien
endlich wieder in New York. Dann traf er Gerſtäcker, durch
reiſte mit dieſem den Kontinent und war deſſen beſtändiger Be
gleiter in Arkanſas. Jm Jahre 1866 kam er nach Texas. Auch
hier hielt es ihn nicht lange. Er machte ſich wieder zu Fuß
er reiſte, wo es anging, immer zu Fuß auf den Weg nach
Kalifornien und beſuchte von da aus mehrere Jnſeln des Stillen
Meeres, kam dann nach Peru, überſchritt die Kordilleren und
ſchiffte ſich von Braſilien nach NewOrleans ein. Zum dritten
Male begab er ſich nach Kalifornien und kehrte im vergangenen
Jahre nach Texas zurück. Er hielt ſich einige Wochen in San
Antonio auf und reiſte als Zeitungsagent im Lande herum, bis
er ſich ein paar hundert Dollars erſpart hatte. Nun wollte er
nach Mexiko, durch Central- Amerika hindurch nach Süd Amerika.

Er war ein Mann von unge-
wöhnlicher Begabung, aber ein raſtloſer Geiſt, der nirgends
Ruhe fand. Er ſprach deutſch, engliſch, franzöfiſch, italieniſch,
ſpaniſch, ungariſch, polriſch, böhmiſch und türkiſch, konnte ſich
auch mit den Chineſen verſtändigen. Er iſt ungefähr 63 Jahr
alt geworden.

(Ein gemüthlicher Sachſe, welcher in Berlin be
ſtohlen worden war und vor dem Schöffengerichte daſelbſt ver
nommen wurde, ließ ſich über eine Verwundung, die er einige
Tage vorher erhalten und welche die Amputation eines Fingers
nothwendig machte, in folgender charakteriſtiſcher Weiſe aus:
„Ja ſo, mit den Finger; des war Sie ä kanz dumme Keſchichte.
Kenau auskerechnet vier Dage vorher war ich Sie nach Krimme
kereeſt, wo mer meine Schweſter ihren Keburtstag kemüthlich ke
feiert haben. Un wie ich denn uf den Nachmittag noch ä recht
ſcheenes Schälchen Koffee ketrunken habe, will ich heeme reeſen
und ſitze Sie ooch ſchon in'n Wagen, kaſe (plaudere) aber noch
mit 'n kutenFreind, der mer's Keleite kekeben hatte; ich denke
Sie voch an karniſcht Arges, wo denn der Schaffner kommt und
mit kroßem Krawall de Dühre zuſchmeißt. Nu denk' ick aber
ooch ſokleich, ich ſoll Sie in'n Erdboden ſinken. Hat Sie mir der
Menſch weeß Knöppchen, zwee Finger mit in de Dühre inkeklemmt.
Jch war Sie vor Schmerz 'n reener Tyrann keworden un hätte
Sie 'n Bären in'n Käfig erwärgen können. Jch rufe Sie denn
ooch kleich mit ne Donnerſtimme dem Mann durchs Fenſter zu:
„Ei, mein Kutſter, Sie haben mer aus Verfehen die Fingern 'n
bißken inkeklemmt; ſind Se ſo freindlich und machen Sie kanz ke
ſchwinde de Dühre wieder uf.“ Un weil ich Sie nu 'n recht
böſes Keſichte machte, war Sie der Mann ooch ſchon vernünftig
un machte Sie richtig de Dühre wieder uf. Na, ich habe ihm
nachher 'n paar Kroſchen zu'n Däppchen Bier kekeben er hätte
Sie doch de Dühre erſcht uf de nächſte Station ufzumachen ke
braucht.

[„Hollandſche Bücking, half lebendig!“] So rief
ein großer, breitſchulteriger Mann durch die Straßen in Köln,
indem er ſeine Karren mit mehreren gefüllten Bückingskörben
vor ſich herſchob. Dem Anzug nach zu ſchließen, war es ein
holländiſcher Bückingshändler, der durch jenen Ruf die Haus
frauen in den Häuſern auf ſeine Waaren aufmerkſam machte.
Eine Frau trat an den Karren, griff einige der geräucherten Brat

fiſche aus dem Korbe und fragte den Mann zugleich: „Was

die Frau. „Dann klatſcht ſe widrer dren!“ ſagte erzürnt der
Verkäufer. Die Frau machte große Augen: „Sitt Ehr dann
keinen Holländer?“ fragte ſie erſtaunt den Mann. „En doch,
ävver wann mer eſu nidderträchtig gebode wehd, dann gerohden
ich en et Kölſche!“ entgegnete der Händler und ſchob ſeinen
Karren weiter mit dem Rufe:
lebendig!“

[Die letzten Reſte Richelieus.] Eines Tages es war
im Jahre 1866 meldete ſich der Maire eines kleinen Städtchens
der Bretagne zur Audienz beim Kaiſer Napoleon. Als er vorge-
laſſen wurde, öffnete er ein kleines Kiſtchen, das er unter dem
Arme trug, und nahm daraus behutſam einen' eingewickelten Gegen-
ſtand; als er die Hülle entfernte, ſah man eine menſchliche Maske
die vordere Hälſte eines Todtenkopfes, der mit einer eingetrockneten
Haut bedeckt war; die geſchloſſenen Augen waren in ihre Höhlen ge
ſunken, der Mund ein wenig geöffnet, ſo daß man das vollſtändig
erhaltene Gebiß ſah, auch der Schnurr- und Zwickelbart fehlte nicht
und am Haupte bemerkte man noch ſpärliches Haar. „Sehen Sie,
Sire“, ſagte der Maire zum Kaiſer, als er ihm ſeinen Schatz wies,
„das iſt Alles, was heute von Richelieu übrig geblieben iſt. An
dieſe die unwillkürlich an die entſprechende im „Hamlet“ er-
innert, knüpft ſich eine Erläuterung, welche kürzlich in der „Gazette
des beaux arts“ zu leſen war. Als Richelieu müde von ſeinem großen
Lebenswerke, todt Mherrſen fand er in der Gruft der Sorbonne
ſeine Ruheſtätte. Aber ſeine Ruhe wurde zur Zeit der erſten Revo
lution geſtört. Wilde Horden drangen in die Kirche der Sorbonue
hinein, um ſie zu zerſtören man ſchonte auch der Grabgewölbe nicht,
und ſo wurde auch das Grab des Kardinals aufgebrochen, wobei ſich
der noch wohl erhaltene Kopf deſſelben zeigte; doch war er durchge-
ſagt und in zwei Hälften getheilt was nach dem Tode deſſelben ge
chah, um die Einbalſamirung vornehmen zu können. Während man
die Knochen aller hier Beſtatteten durcheinander warf, bemächtigte
fo ein Bürger, Cheval genannt, ein Strumpfwirker von Profeſſion,
er Geſichtsmaske, verbarg ſie und trug ſie als gute Beute unter ſeinem

Mantel nach Haus. Später befiel ihn Furcht, er könnte deshalb
eingeſperrt werden, und er ſchenkte die Reliquie dem Abbé Nicolas
Armez, der ſie nach der Bretagne brachte und ſeinem Bruder übergab.
Von dieſem erbte ſie deſſen Sohn, welcher Maire in Plourivo war. Und
dieſer war es, der den letzten Reſt des Kardinals nach Paris
brachte und ihn dem Kaiſer anbot, ihn bittend, denſelben
ſeinem Grabmale in der Sorbonne (ein herrliches Werk des Girar
don) r Dieſe Bitte wurde am 15. D zember 1866
durch den Erzbiſchof Darbor erfüllt; dieſer legte die Maske in ein
Kiſtchen und ſtellte dieſes unter des Kardinals Monument. Der letzte
Reſt des berühmten Mannes ſeine Knochen ſind bei der Profa
nation verloren gegangen, ſein Palais beſteht nicht mehr, ſein Schloß
iſt niedergeriſſen, ſeine Gemälde und Antiquitäten in alle Winde
zerſtreut nur ſein Ruhm ſteht in den Annalen der Geſchichte ver
zeichnet.

[Die Mitternachtsſonne.] Wer in dieſem Jahre die
erſte neue Mitternachtsſonne ſehen will, kann ſich bald auf die
Strümpfe machen, denn ſie iſt am Nordkap vom 11. Mai bis
1. Auguſt, in Tromſoe vom 18. Mai bis 25. Juli und in Bodö
vom 31. Mai bis zum 12. Juli ſichtbar. Und wenn man nach
den Erfahrungen der letzten Jahre ſchließen darf, ſo iſt es gut,
ſich rechtzeitig eine Kajüte zu ſichern, denn ſchon im vorigen
Sommer war es ſchwer, einen Platz zu erhalten. Die Bergen
Nordländiſche Dampfſchiffsgeſellſchaft verſendet ſoeben ihre Pro-

gramme für die Touren zwiſchen Chriſtiania und dem Nordkap.
Es werden jetzt wohl nur verhältnißmäßig wenige Reiſende aus
Deutſchland die ganze Tour um den ſüdlichen Theil Norwegens
machen, da man von Chriſtiania bis Drontheim mit dem Schiff
ziemlich acht Tage braucht, während die Eiſenbahnfahrt zwiſchen
beiden Orten 22 Stunden in Anſpruch nimmt. Ebenſo gelangt
man auch von Schweden ſeit dem letzten Sommer direkt nach
Drontheim, wo doch eigentlich erſt die nordiſche Scenerie beginnt.

(Unerwarteter Beſuch wurde geſtern Vormittag einem
in der Prenzlauerſtraße wohnenden Kolonialwaarenhändler zu
Theil. Während derſelbe mit einem Kommis in ſeinem Laden
beſchäftigt war, erfolgte ein lauter Krach, und in demſelben Augen
blick ſtand plötzlich ein großer Schafbock mit zwei mächtigen
Hörnern vor dem Ladentiſch, der Miene machte, den Inhaber des
Ladens mit ſeinen Hörnern anzugreifen. Ehe das Thier noch
ſein Vorhaben ausführen konnte, erſchienen zwei Schlächter
geſellen denen der Bock durchgegangen war und fingen den
Flüchtling wieder ein.

(Brod und Salz.] Bekanntermaßen iſt es in Rußland
Sitte, bei feierlichen Gelegenheiten „Brod und Salz“ zu reichen,
häufig auf ſilbernen oder goldenen Schüſſeln Solcher zur
Reichung von Brod und Salz beſtimmten Schüſſeln von mit
unter hohem Werthe wird anläßlich der Krönung in Moskau
dem Kaiſerpaare von beſenderen Deputationen eine nach vielen
Hunderten zu berechnende Zahl dargeboten werden. Als man
vor ungefähr zwei Jahren überall Vorbereitungen zu der ſchon
für den Herbſt 1881 oder doch für den Frühling 1882 erwarte-
ten Krönung zu treffen begann, wurde in der kleinen, ſpäter durch
den Bankenkrach bekannt gewordenen Stadt Skopin beſchloſſen,
2000 Rubel für die Herſtell ing einer ſolchen Schüſſel zu votiren.
Mit der Ausführung derſelben wurde der Gold und Silber-
arbeiter Owtſchinikow betraut und man händigte ihm als Angeld
500 Rubel ein. Die Krönung wurde inzwiſchen aufgeſchoben, es
folgte der entſetzliche Bankenkrach und dieſes Ereigniß drängte
alles Andere in den Hintergrund. Die bei Owtſchinikow beſtellle
Schüſſel wurde vergeſſen. Vor einigen Monaten, als offiziell

verkündet wurde, die Krögung werde im Mai d. J. ſtattfinden,
entſann man ſich plötzlich in Skopin des früher gefaßten Be
ſchluſſes. Da ſich aber ſämmtliche Mitglieder der ſchon gewähl
ten KrönungsDeputation, als in den Skopin ſchen Bankſchwin
del mehr oder minder verwickelt, im Gefängniſſe befinden, wurde
der Beſchluß gefaßt, keine neue Deputation zu wählen, die
500 Rubel Angeld als Verluſt zu betrachten und die Krönunz in
Skopin ganz ruhig zu feiern. Gegen dieſen unter den obwalten
den Umſtänden ſicherlich vernünftigen Beſchluß proteſtirte jedoch
der ſtädtiſche Vize- Gouverneur in ſo energiſcher Weiſe, daß neue
Verhandlungen eingeleitet und die Wahl einer anderen Deputa
tion beſchloſſen wurde. Die Frage des neryus rerum wurde da
hin gelöſt, daß das nöthige Geld aus der Stadtkaſſe zu nehmen
ſei. Gegen dieſen Beſchluß erhob ſich aber gleichzeitig ein Pro
teſt, diesmal von Seite des Stadtgouverneurs. Die Stadt ſei
Garant der falliten ſtädtiſchen Bank, und ſo lange die Gläubiger
der letzteren nicht befriedigt ſeien, könne er nicht zugeben, daß das
Geld der Stadt zu anderen als den unumgänglich nothwendigen
Ausgaben verwendet werde. Nun iſt guter Rath in Skopin

theuer. yen,[Für Kahlköpfe] und ſolche, die es nicht werden worgnmacht Reclam's Geſundheit eine Reihe beherzigenswerther t
theilungen. Danach iſt es hauptſächlich der Einfluß des 7
zudranges nach der Kopfhaut und des hierdurch hervorgerufen r
Schweißes bei gleichzeitigem Mangel an ſorgfältiger Hautpflege
und Reinigung, was die Haare ausfallen läßt. Namentlich er
dies durch das Tragen einer erhitzenden Kopfbedeckung, wie ken
Kap des Kriegers, die lederne Kopfbedeckung der Poſtillone Wer

utſcher, die wattirte Mühe des alternden Bonvivant ſind her J
gerufen. Es ſcheint daher geboten, den Kopf vor ſolchen enübermäßiger Wärme gglio zu bewahren. Außerdem emyft v
ſich entſprechendes Kürzen der Haare, Waſchen des opfern
Morgen und Abend mit nachfolgendem, ſehr ſorgfältigem ub
reiben und fleißigem Kämmen des Kopfes mit einem engen t

koſten ſie?“ „Vijf Penning!“ war die Antwort. „Drei“, meintezamne. Die zweite ür ſache iſt in kleinen mikroſkopiſchen Faden
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u ſuchen, welche ſich in Haar und Haarwurzeln anſiedelnun Haar an eher unteren Fläche ſpröde und zum Aus
fallen geneigt machen. Iſt dies auf einem größeren Theile des
Scheitels der Fall, ſo fühlt ſich die Platte nicht glatt, ſondern
rauh wie eine feine, weiche, ſehr kurze Bürſte an, oder wie ein
grober, kur eſchorener Sammet. Hier find dieſelben Vorbeugungsmittel am Plage müſſen aber unterſtützt werden durch nachfolgen-

des Einreiben einer dreiprozentigen Karbolſäurelöſung in Waſſer
oder Oel, oder einer karbolſäurehaltigen Pommade. Auch Salicyl-
änre leiſtet hier gute Dienſte, und muß wie die vorigen Mittel
Iuf die Haut eingerieben werden. Gewöhnlich macht dieſe Art der
Kahlköpfigkeit nicht große Strecken, ſondern einzelne umſchriebene
runde Stellen von der Größe eines Fünfpfennigſtückes bis zur
Größe eines Zweimarkſtückes kahltöpfig. was dann dem Haupteein Fitſam getigertes Anſehen giebt. Dieſe Art der Kahlköpfigkeit

kommt übrigens nicht erſt in den höheren Lebensjahren vor, ſondern
wurde ſchon an Knaben und Mädchen im Alter von 7 bis 12 Jahren
mehrfach beobachtet. Hieran reiht ſich eine dritte Kahlköpfigkeit
mit umſchriebenen Stellen, die ihren Grund in kleinen, leicht von
Eiter unterlaufenen „Borken“ hat. Jn ſolchen Fällen empfehlen

Abwaſchungen mit Theerſeife, kühle oder kalte, nur kurze Zeit
andauernde und öfters wiederholte Umſchläge aus reinem Waſſer
und zur Beſeitigung des läſtigen Juckens von Zeit zu Zeit Be
feuchtung der etreffenden Hautſtellen mit einer Miſchung von
Waſſer und Spiritus zu gleichen Theilen. Unter die dem Haar-wuchs nachtheiligen Einfiuſſe gehört aber beſonders das t

langer Haare, wie es namentlich beim weiblichen Geſchlecht Ge
brauch iſt. Kurzſchneiden des Haares in allen irgendwie bedenk-
lichen Fällen und tägliches Säubern des Kopfes mit Waſſer ſind
und bleiben die erſten Hilfsmittel, um die Kopfhaut geſund zu
erhalten, und iſt dieſe geſund, ſo iſt es auch das Haar. Iſt aber
einmal das Haar ausgefallen und die Haarwurzel zerſtört, ſo ver-
mag kein Geheimmittel, und würde es noch ſo ſehr in öffentlichen
Blättern angeprieſen, das bereits vorhandene Uebel wirkſam zu
bekämpfen.

Verlooſungen.
Braunſchweigiſche Prämien- Anleihe (20 Thlr. Looſe).

Verlooſung am 30. April 1883.
Zahlbar am 31. Juli 1883 bei der Herzogl. Haupt Finanzkaſſe zu
Braunſchweig, der Bank für Handel und Jnduſtrie zu Berlin und
Darmſtadt, deren Filiale zu Frankfurt g. M., Cohn, Bürgers
Co. zu Berlin, Eduard Frege Co. zu Hamburg, Dutſchka Co.
zu Wien, Ephraim Meyer Sohn zu Hannover und der Württem

bergiſchen Bankanſtalt vorm. Pflaum Co. zu Stuttgart.
Am 1. März 1883 gezogene Serien:

163 286 1279 1971 2012 3660 4196 4280 4283 4598
4871 5601 5627 6094 6289 6343 6463 6718 6733 7094
7153 7172 7410 7677 7946 8051 8089 8301 8418 8670
8995 9762 9842 9871 9932 9999.

Prämien:
à 150,000 Serie 7946, Nr. 38.
à 12,000 Serie 9932, Nr. 42.
à 7500 Serie 7946, Nr. 32.
à 3600 Serie 5601, Nr. 32.
à 300 Serie 163, Nr. 7; 1279, 49; 3660, 15; 6289,

h 99 36; 7946, 30; 8089, 6; 8301, 37; 9762, 34;
à 180 Serie 4283, Nr. 17; 4871, 34; 6343, 38; 6733,

17; 8670, 15; 9932, 47.
à 69 Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern.

SachſenWeimariſche StadtAnleihe von 1856.
Verlooſung am 16. April 1883.

Zahlbar am 1. November 1883 bei der Großherzoglichen
StaatsſchuldenTilgungskaſſe zu Weimar.

Serie D. à 200 Thlr. 26 67 124 277 471 474 636 807
823 858.

Serie E. à 100 Thlr. 54 71 81 173 204 205 383 399 512
599 812 1099 172 198 276 358 521 667 753 950.

Serie F. à 50 Thlr. 104 382 428 520 697 739 903 929 953
994 1029 110 270 281 442.

Serie G. à 25 Thlr. 36 118 279 375 428 450 480 483
499 656.

Reſtanten.
Serie E. 804 841 1687 816 959.

1081. G. 642 678 906.
F. 16 284 512 925 930

Koburger geſchloſſene StadtAnleihe von 1882.
Verlooſung am 30. März 1883.

Zahlbar am 1. October 1883 bei der Stadtkaſſe zu Koburg.
Litt. A. 41 51. B. 351 435 550 695 925. C. 1263 405

477 534 564 717 752 963 2117 153 257 657. D. 2811 840 912
964 3000 013 086 089 111 233. E. 3627 651 701.

Literariſches.
Als eine Art von literariſcher earne pura könnte man

das originelle Werk bezeichnen, das unter dem Titel Perlen der
Weltliteratur, äſthetiſch-kritiſche Erläuterung klaſſfiſcher Dichter-
werke aller Nationen, von H. Normann“, im Verlage von
Levy Müller in Stuttgart ſoeben zur Ausgabe kommt. Der
Verfaſſer, als tüchtiger Literaturhiſtoriker bekannt, will es hier
unternehmen, unſerer eiligen, extract- und condenſirungsliebenden
Zeit die wichtigſten Werke der Weltliteratur in Kürze beizubringen.
Es iſt ja nicht zu leugnen, daß unſere Durchſchnitts-Gebildeten
kaum im Stande find, auch nur die hauptſächlichſten Werke der
fremden Literaturen ganz zu kennen. Unſere flüchtige, von ſo über
triebenen Anforderungen an die Muße und Kraft aufgeſogene
Gegenwart geſtattet es den Wenigſten, ſich behaglich in die volle,
erhabene Schönheit von Dante's „Göttlicher Komödie“ zu vertiefen,
wieder in den „Goldtopf“ des Plautus zu gucken, die „Luſiaden“
von Camosns zu ſtudiren und ſich in Milton's „Verlorenes Para-
dies“ zurückzuverſetzen. Und wie Wenigen iſt es wohl möglich ge-
weſen, die Hauptdichtung des Polniſchen Goethe, den „Pan Thad-
däus“ kennen zu lernen, wie Wenigen ſind Sophokles, Arioſt, Cer
vantes, Tegnér, 2c. genauer bekannt, obwohl ſie uns ja
meiſt in trefflichen Ueberſetzungen vermittelt wurden! Sich aus
Literaturgeſchichten mit ihnen vertraut zu machen, iſt ein ebenſo
unvollkommenes als trockenes Auskunftsmittel. Man könnte eben
ſo gut verſuchen, ſich durch die Lektüre von Kochbüchern zu ſättigen.
Die „Perlen der Weltliteratur“ wollen nun in condenſirter Form
die vollſtändigen Dichtungen bringen. Sie wollen in Kürze den
vollen Jnhalt erzählen, alle wichtigen und hervorragend ſchönen
Stellen in guter Ueberſetzung des Originaltextes einſtreuen, eine
kritiſch-erläuternde Analyſe daran knüpfen und die Dichterwerke
nicht etwa iſolirt, ſondern im größtmöglichen Zuſammenhange mit
dem Culturganzen eines Volkes zeichnen, durch prägnante Streiflichter das Charakteriſtiſch- Nationale hervorheben n ſo die innere
Nothwendigkeit ihres Urſprungs darlegen. Auch eine Reihe in
tereſſanter deutſcher Dichtungen ſollen, in ähnlicher Weiſe conden-

firt und analyſirt, dem Buche mitgegeben werd n. So eigenartig
das Unternehmen vielleicht auf den erſten Anblick erſcheinen mag,
o halten wir es doch für trefflich geeignet, zur Verbreitung der
iteraturkenntniß in würdiger Weiſe beizutragen. Die bis jetzt aus

d Lieferungen bringen Wolff's „Rattenfänger von Hameln“,
rillparzer's „Sappho“, den „Herr Thaddäus“ von Mickiewicz,

Taſſo's „Befreites e und die wichtigſten Schöpfungen der
ruſſiſchen Dichter Puſchkin, Lermontoff und e Das reich
haltige Jnhaltsverzeichniß umfaßt hervorragende Meiſterdichtungen
aus den Literaturen aller Culturvölker und dürfte einem Jeden
Interefſantes bieten. Wenn man nun berückſichtigt, daß von den
mehr als 30 Dichterwerken, die uns hier vorgeführt werden, oft ein
einziges ſo viel koſtet als das ganze in 16 Lieferungen à 50 er
ſcheinende Werk, ſo wird man zugeben müſſen, daß auch in Bezug
auf Billigkeit des Preiſes die „perlen der Weltliteratur“ nichts zu
wünſchen übrig laſſen und man wird dieſer eigenartigen literari-

hen earne pura, der wir unter unſern alten und jungen Leſern
viele Freunde wünſchen, ſeinen Beifall nicht verſagen können.

Von der zweiten Auflage der großen illuſtrirten PrachtAus-
gabe Goethe s Werke, mit mehr als 800 Jlluſtrationen erſter
deutſcher Künſtler, mit Goethe's Porträt und Lebensabriß, heraus
gegeben von Prof. Dr. Heinrich Düntzer (Stuttgart, Deutſche Ver
lags Anſtalt vormals Eduard Hallberger) ſind jetzt die Lieferungen
19--23 erſchienen. Dieſelbe wird mit ca. 85 Lieferungen vollſtän
dig ſein. Der Preis jeder Lieferung beträgt nur 50 Pfennige.
Wir wollen bei dieſer Gelegenheit nicht verfehlen noch beſonders
darauf aufmerkſam zu machen, daß man noch nachträglich in das

4 4 dAbonnement u das hervorragende Ptechtwert eintreten kann,

ohne gleich eine größere Anzahl ſhon erſchienener Lieferungen nach

beziehen zu müſſen.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher
Vorträge 7 von Rud. Virchow u. Fr. v. Holtzen-dorff. ft 4/2. 413/414. Verlag von C. Habel. Berlin.

Von dieſer Sammlung, welche Jedem die Möglichkeit bietet,
ſich über die verſchiedenſten Gegenſtände des Wiſſens Aufklärung zu
verſchaffen, und in mannigfachſtem Wechſel Biographien berühmter
Männer, Schilderungen großer hiſtoriſcher Ereigniſſe, volkswirth
ſchaftliche Abhandlungen, Vorträge aus allen wiſſenſchaftlichen Ge-
bieten bringt, liegt uns heute ein Aufſatz von Dr. Bayer (Berlin)
vor über „die Entſtehung der deutſchen Burſchenſchaft“; da gerade
jetzt die Reform der Burſchenſchaften eine viel ventilirte Frage iſt,
wird dieſer Aufſatz gewiß für die betheiligten Kreiſe von Jntereſſe
ſein. Jn ſeiner Studie „Tibur“ verſetzt uns Dr. L. Meyer (Berlin)
nach jenem Landſitz Hadrians, läßt uns intereſſante Blicke in das
Geiſtesleben dieſes Kaiſers und ſeiner Zeit thun und giebt uns ein
lebensrolles Bild jenes von Dichtermund gefeierten Ortes.

Von der Sammlung Deutſche Zeit- und Streitfragen,
herausgegeben von Fr. von Holtzendorff, Verlag von C. Habel
(Berlin), die in allgemein verſtändlicher erſchöpfender Weiſe die
brennendſten Tagesfragen behandeln, enthält Heft 179/180 einen
erſten Beitrag zur Aeſthetik der Muſik von M. Schasler (Meiningen);
„Ueber dramatiſche Muſik und das Kunſtwerk der Zukunft.“

Beide Sammelwerke, welche ſich gegenſeitig ergänzen, mögen
hiermit nochmals unſerm Leſerkreiſe empfohlen ſein.

O. Hübners ſtatiſtiſche Tafel aller Länder der Erde.
32. Auflage. 50 Verlag von W. Rommel, Frankfurt a. M.

Dieſe ungemein praktiſche, wegen ihres reichen Jnhalts, ihrer Gründ-
keit und Ueberſichtlichkeit allgemein eingebürgerte Tabelle iſt ſoeben
für den Jahrgang 1883 erſchienen und bringt nach den neueſten
amtlichen Feſiſtellungen Mittheilungen über tauſenderlei, den canzen
Erdball umfafſende Dinge; ſie iſt daher für jeden Zeitungsleſer von
Jntereſſe, insbeſondere aber von Wichtigkeit für Jeden, der ſich über
die heutige materielle Cultur aller Völker ſchnell unterrichten will.
Neben der Plakatausgabe der Tabelle erſcheint dieſelbe auch in
Taſchenformat in Leinwand gebunden (75 49).

Sammlung von Vorträgen herausgegeben von W.
Frommel und Friedr. Pfaff. IX, 7-- X, 23. Verlag von
C. Winters Univerſitätebuchhandlung. Heidelberg.

Die uns heute vorliegenden Hefte dieſer des Wiſſenswerthen in
ſo reicher Fülle bietenden Sammlung müſſen als ihren Vorgängern
in jeder Weiſe ebenbürtig und gleich empfehlenswerth als angenehme
und belehrende Lektüre bezeichnet werden. Profeſſor Stähelin (Bonn)
ſucht in ſeinem Vortrage: „Die erſten Märtyrer des evangeliſchen
Glaubens in der Schweiz“ ein wahres Bild der vielfach falſch dar
geſtellten Zwingli'ſchen Reformationsbewegung zu geben und darzu-
ſtellen. wie dieſelbe vom Volke aufgefaßt, zur That gemacht, im
Leben und Tod vertreten worden iſt. M. Cyth (Bonn) läßt uns
in ſeinem Vortrag: „Die königliche land wirthſchaftliche Geſellſchaft
von England und ihr Werk“ höchſt intereſſante Blicke in die Ver-
hältniſſe der engliſchen Landwirthſchaft und auf ihre hiſtoriſche Ent
wicklung bis zur Jetzzeit thun Profeſſor Kleinert (Berlin) behandelt
die Geſchichte der „Revidirten Lutherbibel“ Profeſſor Sohm (Straß-
burg) „die Gegenſätze unſerer Zeit“ endlich entwickelt Frhr. Goeler von
Ravensburg Baden-BVaden) und ein Charakterbild von „Peter Pau
Rubens als Gelehrter, Diplomat, Künſtler und Menſch.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die in letzter Zeit in der Preſſe enthaltenen Darſtellungen

betreffs der Sagalbahn ſind nicht in allen Punkten den thatſäch-
lichen Verhältniſſen entſprechend. Die Bahn hat allerdings nur
einen geringen Betrag von Stamm-Prioritäten, weil ſie ſehr billig
gebaut iſt, und beſitzt deshalb 6 750 000 Mark Stamm-pPrioritäten
und ebenſo viel Stamm-Actien. Wenn für die Stammprioritäten
eine Dividende bis zum Jahre 1880 nicht vertheilt wurde, ſo lag
dies in dem Umſtande, daß zuvörderſt ein Garantiefonds von
400 000 M. für die Zinsgarantie ſeitens der vier betheiligten
Staatsregierungen angeſammelt und hinterlegt worden iſt. Bei
der Entwickelung der Saalbahn kommt dieſer Garantiefonds in
Zukunft nur den Stammactien zu ſtatten. Wollte die Saalbahn
ihre Dividende nach dem allgemein üblichen Modus berechnen, ſo
konnte bereits pro 1882 eine faſt 4procentige Dividende für die
Stamm-Prioritäten herauskommen bei der Saalbahn wird aber
1) die Prioritätsſchuld mit der reichlich doppelten Quote, als
anderweitig, getilgt, 2) werden die Convertirungskoſten der Priori-
tät mit je 15000 M. aus dem Betriebe jährlich abbezahlt, ſo daß
ſie in zwei Jahren vollſtändig getilgt ſein werden, 3) wurde der
Erneuerungsfond mit dem hohen Betrage von 60000 M. dotirt
und enthält nach den wenigen Betriebsjahren bereits ca. 325 000 M.,
alſo vielleicht den doppelten Betrag von anderen ähnlichen Bahnen.
Die Einnahmen der Saalbahn haben ſich ſo günſtig geſtaltet, als
man unter den jetzigen Verhältniſſen nur erwarten konnte, ſie wer
den ſich aber durch die vielen an der Bahn jetzt neu errichteten
induſtriellen Etabliſſements ſelbſt ohne Rückſicht auf die im Bau
begriffene Anſchlußbahn fortdauernd beſſern. Daß die Einnahmen
des Monat März ausnahmsweiſe etwas zurückgeblieben ſind, iſt
lediglich auf die diesmal abnorm kalte Witterung, die den Verkehr
in den Oſterfeiertagen beſchränkte, zurückzuführen und dürfte durch
die kommenden Mehreinnahmen mehr als ausgeglichen werden.
Der Coursſtand von 53 pCt. für die Stamm-Actien wäre aller-
dings hoch zu nennen, wenn man nur die gegenwärtigen Verhält
niſſe im Auge hat; der große, ganz überſehene Unterſchied aber
liegt darin, daß aus der Sackbahn, die jetzt die Saalbahn iſt, in
kurzer Zeit eine Durchgangsbahn wird. Auf Bayriſcher Seite
wird die Fortſetzungs-Bahn bereits rüſtig gebaut, auf Preußiſcher
Seite, wo der Anſchluß der Bahn ein leichter iſt, ſind die Bau
Bureaus etablirt und in nen zwei Jahren wird die Bahn
einen großen Umſchwung der betreffenden Verkehrsverhältniſſe zu
verzeichnen haben. Die bereits erwähnten erheblichen Zuwendungen
zu dem Erneuerungsfonds geſchehen auch nur im Hinblick auf die
jenigen Anſprüche, welche durch den geſteigerten Güterverkehr von
durchgehenden Schnellzügen 2c. zu erwarten ſind.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 10. Mai beendeten Ziehung der 2. Klaſſe 168.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 12000 auf Nr. 45411.
2 Gewinne von 6000 auf Nr. 35896 91823.
1 Gewinn von 600 auf Nr. 43684.
3 Gewinne von 300 auf Nr. 5547 34980 83067.

Bei der am 10. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 103.
Königlich fächſiſcher Klaſſen- Lotterie fielen:

Gewinne zu 15,000 auf Nr. 78815 96477.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 14900 14938 75968.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 6219 7895 9963 10026 10077

11438 16582 17673 19478 20076 22081 22979 25701 29947 35086
39721 45995 48694 49092 50075 50582 53638 55996 57785 62835
65082 66218 66294 74779 75446 76650 81421 81531 82100 85450
86442 87632 90405 91650 94114 97229 98564.

Gewinne zu 1000 .4 auf Nr. 401 1608 6296 11130
11775 15335 15734 16258 20242 20361 20669 22051 25004
25105 27046 30845 31622 33558 34278 37182 37474 48673
48992 49681 51226 51239 53130 53633 54657 58402 59965
60059 60120 61340 62794 64945 66708 67954 72271 76418 77018
80753 82033 85616 86079 88387 88821 91329 94067 96281 97610.

Gewinne zu 500 .4 auf Nr. 1358 1973 8608 10630 14165
18557 20620 23961 26813 29032 32550 34065 34556 36239 36779
42584 43193 43500 44307 45977 46054 47935 47986 49221 49623
50672 52308 54015 55539 57824 58921 63880 66244 68844 71486
71576 73661 81205 83605 84942 86501 87812 93610 96261 97026

1952 3274 3379 3920 3972 4290
99156 99387.

Gewinne zu 300 auf Nr.
4581 6014 6064 6191 15292 13555 13697 14443 15575 16179
17215 17434 18207 18612 19800 20080 20081 21733 22391 23703
23899 24118 24645 25303 25539 25768 26703 27050 27481 27694
30534 33214 33305 33359 53414 34812 36959 37631 39030 39501
39646 40668 43243 43771 44672 44779 46690 47077 48018 48698
48949 49141 50943 51091 51586 52178 52234 53978 54391 54728
55136 55301 55385 55824 55841 55999 57818 57883 58288 60256
62174 6350d 64424 64782 66843 68094 70410 71064 71172 73101
73550 73808 73929 76220 76382 77728 78238 78800 79194 79938
80714 82504 83154 83344 84296 85113 85610 86908 87164 87932
88263 89125 89701 93063 93528 95272 96803 96926 99174

7236
24858
45476
58673
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Predigt Anzeigen.

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage (den 13 und 14. i predigen
Zu U. L. Frauen: Am 1. Feiertage Vorm. 8 Uhr Archidiak. Parnt

Vormittags 10 Uhr Superint. Lic. Förſter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kinder- Gottesdienſt Derſelbe. (Geſammelt wird eine Collecte
für die Haupt-Bibelgeſellſchaft).

Am 2. Feiertage Vorm. 8 Uhr Prediger Marſchner. Vorm.
10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr kein Kinder-
Gottesdienſt (Geſammelt wird eine Collecte für die Heiden
Miſſion.)

Zu St. Ulrich: Am 1. Feiertage Vormittags 8 Uhr Diak. Richter.
Vormittags 10 Uhr (Ulriciana) Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter. (Ge-
ſammelt wird eine Collecte für die Ulrichskirche).

Am 2. Feiertage Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor
Wächtler. Vorm 10 Uhr Oberprediger Sickel. (Der Kinde
Gottesdienſt fällt aus.) (Geſammelt wird eine Collecte für
die Heiden Miſſion.

Zu St. Moritz: Am 1. Feiertage Vormittags 8 Uhr Oberprediger
Saran. Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Oberpredigerr Saran.
(Geſammelt wird eine Collecte für die Moritzkirche).

Am 2. Feiertage Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. (Geſammelt wird eine
Collecte für die Heiden Miſſion.)

Hoſpitalkirche: Am 1. Feiertage Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann.
Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann.

Domkirche: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.
Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.

Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel.
Abends 5 Uhr Domprediger Beelitz.

Zu Neumarkt: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Domprediger
Albertz. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Paſtor
Hoffmann. Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt Hilfsprediger
Bungeroth.

Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.
(Die Kinderlehre fällt beide Feiertage aus.

Zu Glaucha: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Predigt Hilfs
prediger Dr. Schmidt. (Geſammelt wird eine Collecte für
die Miſſion.

Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth.
Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. (Ge-
ſammelt wird eine Collecte für die Kirche

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Am 2 Feiertage Vormittags 9 Uhr
Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Am 1. Feiertage Morgens 7 Uhr Frühmeſſe
Kaplan Peter. Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachm.
2 Uhr Vesper Derſelbe.

Am 2. Feiertage Morgens 7 Uhr Pfarrer Woker. Vorm.
9 Uhr Kaplan Peter. Nachm. 2 Uhr Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. Mai 1883.

Aufgeboten: Der Bäckermeiſter C. Pfannenberg und A.
Berger, Preußlitz.

Eheſchließung: Der Fabrikarbeiter F. Kamella und P. Kemnitz,
große Rittergaſſe 4.

Geboren: Dem Droſchkenkutſcher J. Fehling eine Tochter,
große Wallſtraße 31. Dem Holzbildhauer E. Schurig ein Sohn,
Gommergaſſe 16. Dem Kaufmann O. Teichmann eine Tochter,
alte Promenade 28. Dem Handarbeiter H. Fechtel genannt
Möbius eine Tochter, kleine Brauhausgaſſe 7/8. Eine unehel.
Tochter, Lindenſtraße 5. Dem Maſchinenſchloſſer H. Rothe eine
Tochter, Mühlberg 3. Unehel. Zwillings-Söhne, ein unehel.
Sohn und eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Buchhändler A. Wenzig, Zwillings-Töchter, Kloſterſtraße 10.

Geſtorben: Unehel. Zwillings Söhne 7 reſp. 8 Stunden
Schwäche, königliche Klinik. Des Tiſchler A. Meißner hfeep
Marie geb. Henze, 35 Jahr 11 Monat 14 Tage, Leberabſceß,
Weidenplan 33.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Mai.

Kronprinz. Excellenz Graf Vitzthum v. Eckſtedt m. Diener
a. Dresden. Kommiſſ.-Rath Weinſtock a. Hannover. Fabrikdirect.
Ulrici a. Eiſenach. Vr. med. Körner a. Göttingen Fräul. von
Scarnikow m. Begl. a. Kiel. Die Kaufl. Engelke a. Hannover,
Lingell a. Bremen, Knauff a. Frankfurt a M., Wachsmuth a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hafenmeiſter v. Bülow m. Gem, a. Geeſte
münde. Hr. Langefeldt m. Gem. u. Diener a. Yokohama. Amts-
richter Lobe m. Sohn a. Rochlitz. Amtsrichter v. d. Decken a.
Jtzehoe. Dr. med. v. Bülow a. Wunſtorf. Frau Hoſtrop Schul
a. Kopenhagen. Fabrikant Ronckendörf a. Braunſchweig. Kgl.
Stallmeiſter Wittich a. Neuſtadt a D. Landrath a. D. v. Nathuſius
a. Althaldensleben. Rittmeiſter a. D. Briegleb a. Traventhal.
Geh. Rath Lüders a. Berlin. Stud. Beſtehorn a. Aſchersleben.
Cand. jur. Frhr. von Sherr-Thoß a. Leipzig. Die Kaufl. Junkers
a. Rheydt, Harniſchmacher a Hetterheim, Poland u. Angermann a.
Hainichen, Lichtheim a. Breslau, Metzel a. Stettin, Löwenthal a.
Frankfurt a M., Ullrich a. Chemnitz.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Lichtenberg a. Breslau, Krüger a.
Magdeburg, v. Eberſtein a. Haſpe, Nolte a Alſen, Wetzel a. Hilligs-
feld, Zeunert a. Altſtädt, Dickel a. Berlin, Huth a. Wernigerode,
Weingärtner a. Mainz, Hachſchild a. Frankfurt a M., Mertens a.
Caſſel. Rentier Koppel a. Köſtritz. Oberförſter Klette a. Ebers-
dorf. Betriebs-Jnſpector Seidlitz a. Kamenz. Hr v. Vos a. Gera.
Secretär Langebach a. Wermen.

Goldner Ring. Weinhändler Lohmann a. Braunſchweig.
Baumeiſter Metzner a. Gera. Bauunternehmer Schubert a. Cöln.
Architect Roſche a. Cöln. Landwirth v. Billmeyer a. Brandenburg.
Die Kaufl. Schatter a. Bielefeld, Bunſe a. Leipzig, Kertſcher a.
Elberfeld Rieſe a. Berlin, Bergmann u. Simon a. Berlin, Kroſch
a. Dresden, Lomatſch a. Düſſeldorf, Schreck a. Berlin

Wochen- Neberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 7. Mai.

Activa. Gegen d. 30. April.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 620,579,000 Abn. 907,000.2) Beſtand an Reichskafſenſcheinen 23 966,000 Zun. 795,000,

3) do. an Noten anderer Banken 17,797,000 Zun. 1,934,000.
4) do. an Wechſeln 346,744,000 Abn. 6,409,000.
5) do. an Lombardforderungen 42,408,000 Abn. 1,986,000.
6) do. an Effekten 10,624,000 Zun. 575,000.
7) do. die ſonſtigen Activen „23,155,000 Abn. 148,000.,

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.

19,256,000 unverändert.
735,322,000 Abn. 15,573,009.

202 074,000 Zun. 9,348,000.
600,000 Abn. 41,000.

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds
10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Mai.

Von dem geſtern erwähnten Depreſſionsgebiete iſt der Theil,
welcher über Frankreich lag, oſtwärts über Deutſchland hinaus
fortgeſchritten, während der geſtern über der Nordſee gelegene
Theil zuerſt ſüdoſtwärts nach Weſtdeutſchland, dann wieder zurück
nordweſtwärts nach der Nordſee ſich fortpflanzte. Hiermit im Zu
ſammenhange ſtehen die zahlreichen Gewitter, welche geſtern Nach
mittag in zwei deutlich getrennten Zeiträumen in Weſtdeutſchland
ſtattfanden, im Binnenlande von 2-5 an der Küſte von 7 bis
9 Uhr. Gleichzeitig fiel auf dieſem Gebiete faſt überall Regen
bei erheblicher Abnahme der Temperatur. Jm Oſten dagegen dauert
das warme, trockene und vielfach heitere Wetter fort.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 11, Hamburg 11,

Memel 16, Paris 7, Karlsruhe 10, München 10, Chemnitz
99406. 13, Rreslau 14.
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2 S h t et m eHal S au-Gubener Die Auszahlung der vorſtehenden43 lo or g Obligationen erfolgt vom 1. October
Eisenbahn. d. J. ab und zwar

Bei der am 24. d. Mts. ſtattgefun
denen Auslooſung der 4 gen Prio-
ritäts Obligationen I. und II. Emiſſion
ſowie Lit. B und C der HalleSorau-
Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft ſind
nachſtehende Nummern gezogen worden

a. I. Emission.
I. Stücke à 1000 3000
75. 244. 266. 304. 527. 5 Stück.
2. Stücke à 500 1500
897. 1445. 1563. 1569. 1688. Bankhaufe M. A. von

1741. 1804. 2102. u Rothſchild Söhne,
152. S 11 Stück. der ad d aufgeführtenn o r Borun ae e5 a t We in Halle a/S. bei der Kaſſe des
3880. 4479. 4524. 4541. 4701. v001. bahnBetriebsAmts,
S Stuge a 100 90 7 in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe.
5335 o 5971. 6289. Mit den Obligationen, deren Ver-
359. 6402 6995, 7044 7006. in mit dem Drober

71190 7133 7300 7275. n en die a nagere hten
7410 7665. 7804. en S e8090. 8107. 8131. 8494. 8656. Talons einzuliefern. Der Betrag der

9565. 9189 9390 9446. fern nen d n r9516. 9674. 9736. 9806. 9967 tal gekürzt und zur Einlöſung der Cou-
10144. 356 Stück. pons verwendet worden.

b. II. Emission,
1. Stücke à 1000 3000
10291. 10320. 10515. 10577.

2 S Stück. Ablieferung deſſelben vergütet. Fehlt
an g 1509 dieſer Coupon bei Präſentation der Ob-
11190 11236. 11288 11338 ligationen, ſo wird die Hälfte des Be
11482. 11596. Z2 10 Stück. trages von dem Kapital gekürzt werden.
3. Stücke à 200 600 7 Die in früheren Jahren ausgelooſten,

21: e 5332 e 499. 12687. Realiſirung gelangten, bisher noch
12744. 12844 12993. 15165. nicht vernichteten Stücke ſind nebſt den
13333. 15561 13476. 15514 betreffenden Couponsbogen in Gegen
13727 14086. 14158: 1 435 wart eines Notars verbrannt werden.
14257. 14444. 144 t Zugleich machen wir hierdurch be

65. 19 Stück Poſe aus den Verlooſungen der
u 7 Vorjahre folgende Stücke bis jetzt no4. Stücke à 100 300 nicht eingelöſt worden ſind.

14665. 14873. 14937. 15051.
15170. 15322. 15469. 15555. I. Aus der Ziehung vom
15605. 15873. 15972. 16088. ahre 1880.
16191. 16321. 16328. 16608. a. Obligationen II. Emiſſion
16655. 16858. 16895. 17118. 10782 1 Stück à 500
17145. 17270. 17336. 17536. 150017864. 17893. 18095. 18104. b. Obligationen Lit. C.
18163. 18192. 18210. 18321. 534. 613. 1884. 2687. 3505.
18654. 18732. 19119. 5 Stücke à 300

e, ILit. B. Aus der Ziehung vom
I. Stücke à 1000 3000.4.
77. 143. 148. 156. 4 Stück.
2. Stüde à 500 1500 .4.

der ad a, b und e aufgeführten
in Berlin bei der Kaſſe unſeres Be-

triebsAmtes Berlin, As
caniſcher Platz 5 und bei
der DiscontoGeſellſchaft,

in Halle a/S. bei der Kaſſe des
dortigen Königlichen Eiſen-
bahn BetriebsAmts,

in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe,
in Frankfurt a I. bei dem

Den Jnhabern der ausgelooſten
Prioritäts Obligationen Lit. O. wird
die Hälfte des Betrages des am 2. Ja-
nuar 1884 fälligen Zinscoupons gegen

Jahre 1881.
a. Obligationen II. Emiſſion

10281 1 Stück à 1000

579. 645. 748. 941. 1163. 30001512. 1882. 1894. 1898. b. Obligationen Lit. B.

3. Stücke à 200 6001927. 2225. 2406. 2433. 2625. 9306 1 Stück à 100
2721. 2752. 2843. 3157. 3316. 3003411. 3495. 3622. 3681. 3691. e. Obligationen Iit. C.
3872. 4364. 17 Stück. 7. 914. 2421. 2692
4. Stücke à 100 300 à4113. 4523. 4841. 4925. 5156. 9202 1 Stück à 600

5187. 5263. 5345. 5526. 5638. 8972. 9728. 2 Stück à 1500 A.
6184. 6324. 6648. 6661. 6799.7016. 7421. 7758. 7768. 8351. 3. An re 3 s vom

8399. 8683. 8717. 8725. 8760. T Euifſt8921. 3943. 9232. 9329. 9444. 155 Wligatinnen L Cwiſſion.
95609. 9594. i. etuct 8 500 Wy00.,0

d. lit. C. 2467. 2684. 3974. 4703. 4763.
1. Stücke à 300 5145. 6 Stücke à 200 77

294. 272. 4588. 503. 520 S 600T52. 1333. 1425. 1623. 1711. 96. 6125. 382. 8673. 89831994. 2398. 3305. 3693. 3713. r r r
3803. 3847. 3943. 4045. 4075. 300
4086. 4144. 4205. 4207. 4414. b. Obligationen II. Emiſſion
4618. 4662. 4799. 255 S 10752. 10763. 2 Stücke à 500

1500
2. Stücke a 600 A. 9321 1 c e 2 0 9n w. e5524. 5530. 5575. 5665. 5731. hl inne it.5769. 5832. 5872. 6049. 6697. g. e m

6744. 6823. 7222. 8171. 8202. S 300
8470. 8748. 22 Stück. d igati Lt.3. Stücke à 1500 542 za liggtrogeg, 5151.
9022. 9083. 9124. 9129. 9375 5 Stücke à 300
9529. 9855. 9985. et 5273. 6585. 6943. 7817.

S ück. 4 Stücke à 6004. Stücke à 3000 .4. Erfurt den 30 Aen 1883
10443. 10573. 10804. 10931. Srjurt, den 30. Apri s
10963. 11092. S 6 Stück. Königliche Eiſenbahn Direction,

e Presskohlensteine

Zur Erleichterung des giſcher werden: im Localver

kehr der Thüringiſchen Bahn, der Werra, NordhauſenErfurter,
Saal-, Weimar-Geraer, Friedrichrodaer, Ruhlaer und Jlme-
nauGehrener Bahn und im direkten Verkehr der Stationen der
genannten Bahnen unter einander

die am Sonnabend, den 12. und Sonntag, den 13. Mai gelöſten
Retourbillets I. und III. Wagenklaſſe eine verlängerte Gültigkeitsdauer zur
Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen

ausſchließlich der Thüringiſchen Schnellzüge
bis incl. Mittwoch den 16. Mai erhalten.

Jm direkten Verkehr zwiſchen den Stationen der Königlich Sächſiſchen
Staatsbahnen und denen der Thüringiſchen Bahn und Weimar-Gerager Bahn
gelten die in der Zeit vom Sonnabend vor bis Mittwoch nach Pfingſten ge
löſten Retourbillets bis einſchließlich Freitag den 18. Mai.

Die Gültigkeit derjenigen 2tägigen Retourkillets, welche am 12. und 13.
Mai auf Stationen der Berlin- Anhaltiſchen und Oberlanſitzer Strecken
nach anderen Stationen dieſer Linie gelöſt werden, wird bis incl. Sonnabend
den 19. Mai verlängert. (Die ſogenannten Sonntagsbillets werden nur am
13. und 14. Mai mit je Itägiger Gültigkeit für Perſonenzüge ausgegeben.

Die beſtehenden Retour Billets nach Berlin behalten ihre Stägige, die
zwiſchen den Stationen der GothaLeinefelder Bahn und HalleCaſſeler Bahn,
zwiſchen Stationen der Strecke Gerſtungen und Caſſel unter einander und
zwiſchen Merſeburg einer und Leipzig und Magdeburg andererſeits ihre 2-
tägige Gültigkeit.

Auf der Thüringiſchen Stammbahn werden zur Bewältigung des Pfingſt
verkehrs und wegen der in der Feſtzeit öfter vorkommenden Verſpätungen ver
fahrplanmäßigen Züge etwa Stunde vor den frequenteſten Perſonenzügen
Extrazüge abgelaſſen.

Die Direktion der NordhauſenErfurter Bahn wird für die 4 Tage,
Sonnabend den 12. bis Dienstag den 15. Mai im Anſchluß an die Thüringer
Züge Extrazüge ablaſſen und zwar Abfahrt von Großheringen 12,2 Uhr
Nachmittag (Berliner Zeit) mit Ankunft in Straußfurt 2, Uhr Nachmittags.
Abfahrt von Straußfurt 12,53 Uhr Nachmittag (Berliner Zeit) mit Ankunft in
Großheringen 3, Uhr Nachmittags.

Das Publikum wird noch beſonders erſucht, ſich zeitig zur Billetlöſung ein
zufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten.

Erfurt, den 4. Mai 1883.
Königliche Eiſenbahn Direktion

al s geſchäftsführende Direktion des Verbandes Thüringiſcher Bahnen.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne NMedaille.

Saxlehner's Bitterquelle

Iunyadi Iänos
durch Liebig, Runsen, Fresenäus analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl, Nussbaum, Es-march, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Fiederlagen sind in allen Mineralwasser-
handlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets aus-
drücklich Saxlehner's Ritterwasser zu Verlangen.

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

1

Selters-Socdawasser,
reichlich mit Kohlenſäure imprägnirt, ſowie ſämmtliche
Sorten

Brause-Limonaden,
anerkannt gute Waare liefert billigſt in Flaſchen mit
Kork- oder Patentverſchluß franco Haus nach hier oder
auswärts

A. hMineralwaſſerfabrik,

Rathhausgasse No. 1I5.

P. Zimmermann Co.
Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen,

Halle a. d. S.,
empfehlen:

Zimmermann's
Universal-Patent-

Hackmaschine
(D. R.P. Nr. 4284) für
Rüben, Kartoffeln, Raps, Ge

Tatreide 2c., von leichterem Ge
W wicht und präziſerer Führung

'als die früher gebräuchlichen
e denſelben rachgebauten Syſteme und im Preiſe erheblichEngliſchen und

billiger.
Smyth'sche (verbesserte Salzmünder) Pferdehacke,

für Rüben und Kartoffeln.
Hand- Hack-Geräthe für Rüben, Getreide c.

Zahlreiche Referenzen. Caotaloge c. gratis und franco.

Provis. Rod. e8 In einer den beſten Ständen ange-
o hörenden Familie Halle's wird für

e e eJ W e e n 3
Zagd- Verpachtung.

Stellung als Volontair.

Bedingungen sub A. K. 100 poſtlag.
Eiſenberg S.-A. niederzulegen.

diesjähriger Production, in guter trockener Waare, geformt aus vorzüg
licher Kohle, glatt und feſt gepreßt, bei Notirung ſolider Preiſe em-

pfiehlt beſtens
d Nasspressanlaue zu Grube „Bodert

bei Wansleben, Stat. Tentschenthal.
J. A.: C. Brandt.

Tüchtige Land und Stadt
wirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells, Verkäuferinnen, Köchin
nen, Stuben Haus u. Kin
dermädchen weiſt ſof. u. ſpäter

nach Pauline Fleckin-

Ein junger gebildeter Mann (Oeko-
S nomenſohn) ſucht per ſofort oder 1.

Juni d. J. auf einem größeren Gute

Gefällige Offerten mit Angabe der

z. Vkf. v. Caffee u. Thee i. Poſtbtl.
a. Private, auch Holr., hohe Pro
viſ. E. Mortensen, Ham-
burg, 16 n. Gröningerſtr.

Steiger-Geſuch.
Ein Steiger für Braunkohlen

bergban, welcher mit dem Abteufen
und Dampfpreßſtein Fabrikation gründ-
lich vertraut iſt, wird zum baltigen
Antritt geſucht. Schriftliche Meldungen
mit kurzem Lebenslauf und Gehalts-
anſprüchen unter S. H. 10 in der Ex

ger, Leipzigerſtraße 6. pedition dieſer Ztg. niederzulegen.

ein gebildetes junges Mädchen paſſender

Aufenthalt, nicht Penſionat, für
bevorſtehendes Winterhalbjahr geſucht,

in welcher ſelbiges bei angenehmem
Familienanſchluß Anleitung im Haus-
halt ſowie im geſellſchaftlichen Ton
findet. Gefäll. Offerten unter E. E.
Nr. 104 werden in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Geſchälte Hirſe für Geflügel
verſendet in ſchöner Waare 1 Centner

12 Ctnr. 6 gegen Nach-nahme Emil Veitel, Cöthen,
Bahnhof.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

en

Die Lieskauer Jagd, welche ca.

19. Mai Nachmittag 3 Uhr im Gaſt
haus zur Friedenseiche auf 6 Jahr
verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
Grundſtück-Verkauf.

Mein Haus mit über 3 Morgen
Garten, im neuen Stadttheil, will ich
im Ganzen oder getrennt verkaufen.
Der Garten in der Nähe von Parkan-
lagen eignet ſich zu Bauſtellen.

Knapoee, Rentier in Deſſan,
Amalienſtraße Nr. 7.

Zu kanfen geſucht
wird ein Gut im Preiſe von 50
60,000 Als Anzahlung werden
16,000 und ein ſchönes Haus in
einem Orte unweit Leipzig für 8000

offerirt. Ernſtliche Anträge unter
Adr. A. z. 22328 befördert Rud.
Mosse, Brüderſtraße 6.

Ein ſchöngel., gut arr. Rittergut,
im Reg.Bez. Marienwerder, 1 M.
v. Bahnſt., 1/, M. von Kreisſtadt, mit
3860 M. Areal, wovon 3100 M.
ſehr tragf. Acker, 250 M. ſich. Wie-
ſen, 350 M. Seen, d. Uebr. Gär-
ten, Schonung u. Bauſt., faſt durchg.
neuen Geb. Brennereibetr. ſoll mit
vollſt. Herbſt- und Frühjahrsſaaten,
compl. lebendem (67 Pf. 143 Stück
Rindv., 1000 Schafe) u. todtem Jn-
vent. f. 235,000 bei 50,000
Anz. verk. werden. Zahlungsf. Selbſt
käufer erf. das Nähere unter K. in der
Exped. d. Halliſchen Zeitung.

Rittergut
in Niederſchleſien,

unmittelbar an Chauſſee, Areal 500
Hekt. Acker, 238 ba zum großen Theil
Gerſtb., Wieſen 49 ha, 2- u. 3ſchü-
rig, Forſt 151 ba Hutung, Wege c.
62 ha. Inventar ſehr vollſtändig. Gu-
ter Bauſtand, comfort. Wohnhans,
muſtergült. Dampfbrennerei. Hübſche
Gegend, reichh. Jagd. Reeller Preis
120 mille Anzahl. ca. 30 m.

Zwiſchenhändl. verbeten. Offert.
sub G. D. 10 Poſtſtat. Naumburg
a/Bober.

Stottern
wird ſchnell und ſicher beſeitigt. Jeder
wird ſeinem Uebel gemäß behandelt.
Honorar nach Heilung. Zahlreiche
Zeugniſſe von Behörden und Einzelnen
ſtehen zur gefl. Einſichtnahme.

S. K Fr. Kreutzer.
Roſtock i. M.

Ein junger Buchhändler, 9 Jahre
beim Fach, ſucht, geſtützt auf die beſten
Empfehlungen, Stellung in einer Sor-
timents oder Verlagshandlung. Gefl.
Offerten sub 13248 an H. Gracefe,
Annoncen Expedition, Halle a/S.

Für mein Materialwaaren Ge
ſchäft ſuche pr. 1. Juli er. einen ſo
liden jungen gewandten Commis.

Querfurt. C. Schrader.
S hirrmmeister,

tüchtiger Wagenſchmied, ſofort geſucht

von W. Hebestreit,Wagenfabrik in Beruburg.

Jn unſerm
IläntebadriK-Ggsehaſt

iſt eine

Lehrlingsstelle
offen.

Gebr. Sernau.

A „Für Bekannte erbitte noch einige der
N tleinen Bücher „Krankenfreund“, denn
in Folge meiner unerwartet ſchnel
len Geneſung wollen Alle das Buch

leſen e2c.“ Dieſe Zeilen eines glücklich
Geheilten ſprechen für ſich ſelbſt wir
machen daher nur darauf aufmerkſam,
daß der „Krankenfreund“ auf Wunſch
von Richter's Verlags Anſtalt in
Leipzig gratis u. franco verſandt wird

Sonntag T Mai
l Uhr früh

T (Racht, Sonnabend
Sp. zum Sonntag)

Ad. Schmidt's
Pfngst-Ertrazug

Halle Berlin.
Billets, 6 Tage gültig, III. Cl. 5
II. Et. 7 noch heute i
Stein brecher Jasper und

„]’looaraw7vvvJC

vor Abgang des Extrazuges a. Bahnhof.

1800 M. enthält, ſoll Sonnabend den.

Abon

Verlag

h

T

konſtat

er hein
nahme

ſonſt m
zu befr
Fürſt
der Ae
für die
Neigut

entſpre

in Fra
charakt

welche

Erſt ge
aus P
Wahle

Orlea
an die

land g
zelten
ſchreib

wohl
gutes
bekann

nicht
mit ih
eine g
vorrag
Aktie
Entwi
ſich ar
natürl
viſcher
und hie

den S
ſchloſſ
bemer
verhäl

manch

ſo ha
Richt:
die

was a
eine ſi
regeln

war,
geben,

überw
dieſe

zu Ru
thun,
päiſch

war v
keiten

Löſun
griffn
legen.
zu bar

trauer
guten


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 108.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







